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3micToBuii MoayJb 1.
IIpuxiagn aKkTUBHOIO CJIOBHMKA 3 JIEKCHYHOI0 MaTepiaiy:

MEIN STUDIUM AN DER UNI

1. studieren (te, t) vi/vt —1) an+D.— BunTHCS Yy By3i; BUBYATH IIOCh
2. das Studium aufnehmen — nocrynutu (yBy3)

3. das Direktstudium — crarionapHe HaBYaHHSI

4. das Fernstudium — 3aouneHaBYaHHS

5. der Lektor, —s, —toren — Bukiaga4 By3y

6.der Lehrkorper, —s — BUKIagaIibKuii CKa 1 By3y

7. der (Studien-) Bewerber,—s, — abitypieHT.

8. immatrikulieren (te, t) vt an + D.— 3apaxoByBat /10 By3y

9. exmatrikulieren (te, t) vtaus + D. — BinpaxoByBaTu 3 By3y

10. prufen (te, t) vt — nepeipsiti

11. die Prufung —, —en — icriur

12. eine Prifung abnehmen — npuiimatu icriut

13. eine Prifung ablegen/machen — cknamaru icniut

14. eine Prifung bestehen — cknagaru icnut

15. bei/in einer Prifung durchfallen — mpoanutucs Ha icriuri

16. eine Prifung in ... — icrur 3...

17. die Aufnahmepriufung — Bcrymuwuii icruT

18. dieVorprifung- zamix.

19. das Eignungsgesprach, —s, —e — criBbecina

20. diendtigePunktzahlerreichen — mabparu HeoOXiaHY KUTBKICT OasTiB
21. die Note —, —n — orriHKa.

22. zulassen (liel3 zu, zugelassen) vt zu+D.— nomyckaru 10 40roch
23. die Zulassung zum Studium — gomycK10 HaBYaHHS

24. der Horer, —s, — cmyxau

25. ein Stipendium erhalten/bekommen — oTpuMyBaTHCTHITEHTIFO
26. das Wohnheim, —s, —e — rypTOKHUTOK

27. das Fach, —(e)s, Facher — npeamer

28. die Fremdsprache, —, —n — iHo3eMHa MOBa

29. eine F. erlernen/aneignen — BuB4aTH iHO3eMHY MOBY

30. eine F. beherrschen — Bono ity iHO3EMHOKO MOBOO

31. der Lehrstuhl, —s, —stlihle — xadeapa

32. die Fachrichtung, —, —en — creriansHicTh.

33. das Studienjahr, —(e)s , —e— HaBYATbHUIT PiK

34. die Vorlesung, —, —en — nexirist.

35. eine Vorlesung in ... halten — ynratuneximitos. ....

36. eine Konsultation geben/erteilen — naBarukoHCysbTALLO.

37. absolvieren (te, t) vt—3akinuyBaTi (HaBUaJIbHUI 3aKJIa]T)



38. der Unterricht, —s, ohne PL — 3anstTst

39. den Unterricht versaumen — nporyssiti 3aHsITTs

40. leichtfallen (fiel leicht, leichtgefallen) vi — naBatucsiierxo
41. der Studentenausweis, —€S, —& — CTYICHTChKHI KBUTOK
43. das Studienbuch, —es, —buicher — 3anikoBa kHMXKa

44, kostenlos, geblUhrenfrei — 6e3komToBHuiA

45. gleichberechtigt — piBHONIpaBHMit

MAHLZEIT

1. hartgekocht — kpyro3Bapenuii
2. der Gang (die Speise, das Gericht) — ctpasa (mepiie, apyre)
3. als ersten (zweiten) Gang—na niepriry (Apyry) cTpaBy
4. als VVorspeise— Ha 3aKycKy

5. als Nachtisch— na necepr

6. als Beilage — na rapuip

7. der Hering — ocenenerip

8. kalt / warm essen — icruxonoHy / rapsayixy
9. die Fruchtkonserven — koHcepBoBaHihpyKTH
10. das Frihstlick — caiganox

11. frihsttcken — crimatu

12. das Mittagessen — o6ix

13. zu Mittag essen — oGimatu

14. das Abendbrot, das Abendessen — Beueps
15. zu Abend essen — BeuepsTH

16. die Fleischgerichte — m’scuictpaBu

17. die Fischgerichte — pubnicTpaBu

18. die Geflugelgerichte — crpaBu3nTHIT

19. der Kase — cup

20. das Eis — Mmopo3uBo

21. das Getrank — nanurok

22. die Speisekarte — menro

23. das Besteck — cronoBwuiinipubop

24. bestellen — 3amoBisTH

25. die Schonkost, die Diat — niera

26. die Mensa, die Kantine — inanbus

27. Platz nehmen (a,0) — 3aiimaTuMicIie

28. die Auswahl an (Dat.) — BubipHa...

29. empfehlen (a,0) — pexomenayBaTH

30. schmackhaft — cmaunmii

31. streichen (i,i) — HamaryBatu

32. Guten Appetit — cmaunoro!



INDUSTRIE, ARBEIT, WIRTSCHAFT

1.

o gk w

10.
11.

12.

13.

14.

15.

16.
17.

18.
19.
20.

21.

22.

23.
24,

als Angebot (-e) - etwas, das jemandem zur Verfiigung stellt und das jemand nehmen, kaufen,
nutzen kann
die Auktion (-en) - eine Veranstaltung, bei der Waren an denjenigen verkauft werden, der das
meiste Geld dafr bietet
der Auktionator (-en) - Person, die eine Auktion leitet
die Barzahlung (-en) - Zahlung mit Bargeld
der Einkauf (-k&ufe) - 1). das Einkaufen; 2). die Waren, die man eingekauft hat
der Flohmarkt (-mérkte) - ein Markt, auf dem mit alten oder gebrauchten Gegenstanden
gehandelt wird
das Geschéft (-e) - 1). das Kaufen oder Verkaufen von Waren oder Leistungen mit dem Ziel,
einen (finanziellen) Gewinn zu machen =~ Handel; 2). ein Gebdude oder ein Teil eines Gebdudes,
in dem Dinge zum Verkauf angeboten werden = Laden
der Handler (-) - jemand, der bestimmte Waren kauft und wiederverkauft (meistens als Besitzer
eines kleinen Geschifts) ~ Kaufmann
das Kaufhaus (-h&auser) - ein groRes Geschaft (meistens mit mehreren Stockwerken), in dem
man viele verschiedene Waren kaufen kann ~<Warenhaus
der Kaufer (-) - jemand, der etwas kauft bzw. gekauft hat ~ Kunde
der Konsum - das Verbrauchen (Konsumieren) von Waren (besonders durchEssen und
Trinken)
der Kiosk (-e) - kleiner, oft in einem frei stehenden H&uschen untergebrachter Laden fir
Zeitschriften, Tabakwaren und Getranke
der Kunde (-en) - jemand, der (regelméflRig) in einem Geschéft oder bei einem Versand
einkauft oder bestimmte Dienstleistungen in Anspruch nimmt
der Laden (L&aden) - ein Raum oder ein ganzes Haus, wo Waren angeboten werden, die man
kaufen kann
der Preis (-e)- 1). das Geld, das fir eine Ware beim Kauf zu bezahlen ist; 2). eine
Auszeichnung, die jemand fir eine Leistung in einem Wettbewerb erhalt
die Schonheit (-en) - die Eigenschaft, dass jemand oder etwas schon ist
der Supermarkt (-markte) - ein grolRes Geschéft besonders fir Lebensmittel, in dem man die
Waren selbst aus dem Regal holt und zur Kasse bringt
die Uberweisung (-en) - Geld von einem Bankkonto auf ein anderes transferieren lassen
der Verkaufer (-) - jemand, der (beruflich) Waren verkauft
die Verpackung (-en) - 1). der Prozess, bei dem etwas verpackt wird; 2). die Hille, in die man
etwas verpackt
das Versandhaus (-hduser) - ein Betrieb, der Waren in einem Katalog anbietet und diese mit
der Post an die Leute schickt, die diese Waren bestellen
die Ware (-n) - etwas, das in einem Laden zum Verkauf angeboten wird
anprobieren - etwas anziehen, um zu sehen,ob es die richtige GroRe hat (und einem gefallt)
aussuchen - auswéhlen



25.
26.
27.
28.

29.
30.
31.
32.
33.
34.

35.

beschlieRen - nach langerer Uberlegung sich entscheiden oder bestimmen, was gemacht wird
besitzen - Uber einen Gegenstand als sein Eigentum verfligen

liefern - jemandem eine bestellte oder gekaufte Ware bringen

umtauschen - etwas, das man gekauft oder geschenkt bekommen hat, wieder in das Geschéft
zuriickbringen und etwas anderes daftir bekommen

verlangen - (nachdricklich) fordern oder haben wollen

vorschlagen - jemandem einen Rat oder eine Empfehlung geben

zahlen - Geld firr eine Ware oder Dienstleistung geben

bar - so, dass mit Miinzen oder Scheinen und nicht per Scheck oder Uberweisung bezahlt wird
bequem - so, dass man sich beim Benutzen von etwas wohl flhlt

gunstig - fur jemanden von Vorteil, fir einen bestimmten Zweck, ein bestimmtes VVorhaben gut
geeignet

kompliziert - schwer zu begreifen = schwierig

NATUR UND UMWELT

O© 00 N o Ol b WDN -

10

11
12

13

14
15

16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.

. der Abfall (-falle) - unbrauchbare Reste, Uberreste

. der Bach (Béache) - ein kleiner Fluss, der nicht tief und nicht breit ist

. der Berg (-e) - eine groRe und massive Erhebung im Gelénde

. die Dose (-n) - kleinerer Behalter aus Metall, Glas oder Keramik mit einem Deckel

. das Gebirge (—) - eine Gruppe von hohen Bergen

. das Gewitter (—) - Wetter mit Blitz und Donner und meistens auch starkem Regen und Wind
. das Gift (-e) - eine Substanz, die dem Organismus stark schadet und todlich fur ihn sein kann
. die Grenze (-n) - eine (gedachte) Linie, die zwei Lander voneinander trennt

. das Klima - die Wetterbedingungen, die fur eine Region typisch sind

. die Luft (LUfte) - das Gemisch aus Gasen, das die Erde umgibt und das der Mensch und die
Tiere brauchen, um atmen zu kdnnen

. das Meer (-e) - eine grolRe Menge von salzigem Wasser, die einen Teil der Erde bedeckt

. der Nebel - die Wolken (aus Dunst), die sich tber dem Boden bilden und durch die man nicht
(weit) sehen kann

. die Pflanze (-n) - ein Lebewesen (wie z. B. ein Baum oder eine Blume), das meistens in der
Erde wéchst und Wurzeln, Blatter und Bllten hat

. das Ufer (—) - das Land am Rand eines Flusses, Sees, Meeres

. der Wetterbericht (-e) - eine Vorhersage des Wetters fir den kommendenTag, die in
Fernsehen oder Rundfunk gesendet wird

denken an + AKK - in seiner Erinnerung behalten und nicht vergessen

herstellen - ein Produkt machen = anfertigen, produzieren

regnen: es regnet - Regen fallt zur Erde

schneien: es schneit - Schnee fallt

trennen - Personen oder Dinge aus einer Verbindung lésen, raumlich auseinanderbringen
verbrennen - jemand/etwas wird durch Feuer getttet oder zerstort

wegwerfen - etwas, das man nicht mehr braucht, in den Mull werfen

allmahlich - so, dass etwas langsam und nach und nach passiert



24. gleichzeitig - zur gleichen Zeit (stattfindend)

25. heil3 - mit / von sehr hoher Temperatur, sehr warm

26. taglich - so, dass es jeden Tag geschieht

27. donnern: es donnert - ein Gewitter zieht auf

28. blitzen: es blitzt — sich durch die Luft unter Lichtentstehung (elektrisch) entladen

UNTERHALTUNG

1. der Bericht (-e) - das, was jemand uber/von etwas erzéhlt od. schreibt

2. die Freizeit - die Zeit (meist abends und am Wochenende), in der man weder in seinem Beruf
noch im Haushalt arbeiten muss

3. der Gedanke (-n) - das Resultat des Denkens =~ Uberlegung

4. die Gefahr (-en) - die Mdglichkeit od. die Wahrscheinlichkeit, dass eine Person verletzt wird od.
dass eine Sachebeschadigt wird

5. der Horrorfilm (-e) - ein Film, der darauf abzielt, Angst und Entsetzen auszulésen

6. die Komaodie (-s) - ein lustiges (Theater)Stiick od. ein lustiger Film, meist mit einem glicklichen
Ende

7. das Konzert (-e) - eine Veranstaltung, auf der Kiinstler Musik spielen od. singen

8. der Krimi (-s) - Film, Geschichte oder Roman, die ein Verbrechen und dessen Aufklarung zum
Thema haben

9. der Kurzfilm (-e) - ein Spielfilm, der meist nur wenige Minuten lang ist

10. die Kultur - die Gesamtheit der geistigen, kinstlerischen und wissenschaftlichen Leistungen, die
ein Volk und/oder eine Epoche charakterisieren

11. die Kunst - (eine der) Tétigkeiten des Menschen, durch die er Werke schafft od. Dinge tut, die
einen bestimmten asthetischen Wert haben, und fiirdie er eine besondere Begabung braucht (z. B.
Malerei, Musik und Literatur)

12. das Lied (-er) - eine Melodie, die man zusammen mit einem Text singt

13. die Literatur - alle Gedichte, Dramen, Geschichten und Romane (die von relativ hoher Qualitat
sind)

14. die Nachricht (-en) - eine meistkurze Information ber ein aktuelles Ereignis, das jemanden
interessiert

15. das Orchester (—) - eine groRere Gruppe von Musikern, die zusammen spielen und die von
einem Dirigenten geleitet werden

16. das Radio (-s) - technisches Gerat, mit dem man Sendungen empfangen und anhéren kann

17. der Schauspieler (—) - jemand, der (beruflich) in einem Film, Theaterstiick Personen darstellt

18. die Sendung (-en) - ein bestimmter, abgeschlossener Teil des Programms im Fernsehen und
Radio

19. der Sport - eine der kdrperlichen Aktivitaten, die man zum Vergnigen, zur Kréftigung des
Kdrpers oder als Wettbewerb betreibt

20. das Theater (—) - ein Gebaude, in dem Schauspiele, Opern aufgefiihrt werden

21. die Uhrzeit (-en) - die Zeit des Tages, die eine Uhr anzeigt

22. die Unterhaltung (-en) - angenehmer Zeitvertreib



23. die Werbung (-en) - eine Malinahme (z. B. eine Anzeige, ein Spot im Fernsehen), mit der man
versucht, Leute fir sein Produkt zu interessieren

24. das Wochenende (-n) - Samstag und Sonntag (als die Tage, an denen die meisten nicht im Beruf

arbeiten)
25. der Zuschauer (—) - jemand, der bei etwas (besonders bei einer Veranstaltung) zusieht
26. jemanden drgern - durch sein Verhalten bewirken, dass jemand Arger empfindet
27. sich (von etwas) ausruhen - nach einer Anstrengung ruhen und sich erholen

28. sich (bei jemandem) (Uber jemanden/etwas) beschweren - jemandem mitteilen, dass man mit

jemandem/etwas liberhaupt nicht zufrieden ist = sich {iber jemanden/etwas beklagen
29. interessieren - etwas weckt jmds. Aufmerksamkeit
30. singen - eine Melodie od. ein Lied mit der Stimme produzieren
31. vergleichen - die Eigenschaften von zwei od. mehreren Personen od. Dingen betrachten, um

32.
33.
34.
35.

Ahnlichkeiten und Unterschiede herauszufinden
weinen - Tranen in den Augen haben, weil man traurig ist od. Schmerzen hat
gewohnlich - so wie immer, nicht von der Regel abweichend
moglich - so, dass etwas sein oder gemacht werden kann
regelmalfiig - so, dass es im gleichen Abstand immer wieder vorkommt, stattfindet

IIpuxkiaau BIpaB HA PAMATHKY:

1. Setzen Sie den passenden Artikel ein, wo es notig ist.
1. Diese ___ Horer bilden solche __ Beispiele und schreiben diese_ Beispiele an jene
___ Tafel. 2. Manche___ Studenten machen keinen __ Fehler. 3. Am Abend besucht
Anna __ Kursen. 4. Der Unterricht beginnt. Wir lesen und Ubersetzen _ Texte. 5. Im
Ubungsraum sehe ich __ Frauen. 6. Hater____ Biicher? 7. Es gibt ____ Tische im Zimmer 6.
Haben Sie morgen__ Ubersetzungen? 8. Wir brauchen ____ Bilder. 9. Es gibt ___ Beispiele
fir diese Ubung. 10. Hat dieses Madchen _ Worterbiicher? 11. Du brauchst
Freunde. 12. Haben Sie __ Bleistifte? — Ja, ich habe __ Bleistifte. 13. Udo und Peter sind
______Manner. 14. Das sind Tische. 15. Flauschi und Aras sind __ Katzchen. 16. Das
sind Hefte. 17. Sind Uta und Herbert noch Kinder? 18. Anna ist __ Studentin.
19. Ist er __ Deutscher? 11 20. Ich bin _ Ukrainerin. 21. Herr Wappner ist
Abteilungsleiter. 22. Frank ist __ Kapitan. 23. Herr Lektor, wiederholen Sie
bitte! 24, Kind, ich sage dir das ganz genau! 25. _ Schéatzchen, gehen wir ins Kino. 26.
Bringe bitte  Kreide. 27. Trinkst du __ Wasser? 28.Anna trinkt Kaffee. 29. Er
arbeitet als Abteilungsleiter. 30. Lernstdu __ Franzdsisch?

2.Bestimmen Sie das Geschlecht der Substantive nach ihren Suffixen.

___Schiler _ Melodie __ Politik _ Professor _ Union _ Museum _ Zeitung
___Brotchen _ Mehrheit _ Frihling _ Dokument __ Kdinstler _ Studium __ Universitat
___Offizier ___ Gemeinschaft _ Bedeutung _ Industrie _ Aspirant __ Amerikaner

___Lehrerin ___ Parlament _ Nahrung __ Athlet _ Schonheit _ Kultur __ Natur
___ Président _ H&uschen _ Burgerschaft  Bildung _ Revolution _ Tischlein



___Ordnung __ Neuigkeit ~ Sekretdr _ Information _ Fakultdit =~ Diamant
___Angelegenheit

3. Setzen sie die Substantive in Genitiv ein.

1. Hier liegt das Lehrbuch (dieser Horer). 2. Ich sehe die
Wohnung (mein Kollege). 3. Die
Einrichtung (das Zimmer) gafallt mir gut. 4. Die Arbeit

(dieser Student) lobt der Professor besonders. 5. Kennst du die
Telefonnummer (die Lehrerin)? 6. Was kostet die Beforderung

(ein Brief) nach Leipzig? 7. Ich stehe schon lange vor dem Fenster
(sein Haus). 8. Die Gaste besichtigen die Sehenswirdigkeiten
(die Stadte). 9. Die Ubersetzung
(der Studienkollege) ist immer wortlich. 10. Die Kenntnisse
(die Tochter) kontrollieren immer die Eltern.

4. Setzen sie die Substantive in Dativ ein.

1. Der Lehrer erklart ... die Regel, (der Horer, der Student, die Studentin, das Madchen) 2. Er
hilft ... beim Lernen, (ein Student, eine Horerin, ein Freund) 3. Der Vater liest ... ein Buch vor.
(sein Sohn, seine Tochter, seine Kinder) 4. Ich schreibe ... einen Brief. (meine Schwester, meine
Eltern, mein Onkel) 5. Der Professor gibt ... ein Buch. (dieser Horer, dieses Madchen, dieser
Student) 6. Er zeigt ... die Ubersetzung. (der Kollege, der Freund) 7. Der Gruppenélteste hilft... .
(jeder Horer, jede Studentin)

5. Setzen sie die Substantive in Akkusativ ein.

1. In meiner Heimatstadt gibt es ... (das Museum, der Bahnhof, diec Agraruniversitit, die
Molkerei, das Jugendzentrum, der Supermarkt) 2. Der Larm stort ... (die Nachbarn, mein Vater,
der Professor, meine Kinder, meine Oma.) 3. Jeden Tag rufe ich ... an. (die Eltern, der Freund,
der Ehemann, die Kollegen, der Hausarzt) 4. Wir brauchen dringend... (die Hilfe, der Freund, die
Tickets, das Auto) 5.Erzéhlst du uns (die Geschichte, der Text, das Marchen)?

6. Setzen sie die Substantive der gemischten Deklination in richtigen Kasus ein.

1. Ich gebe [mein Glaube] keinen Anlass. 2. Mit [dieser Name] kann er viel erreichen. 3.
Substantive schreibt man in Deutsch mit [grolRer Buchstabe]. 4. Aus [der Same] erscheint ein
Kind. 5. Das ist der Mann [der Glaube]. 6. Horst du den Schlag [mein Herz]? Fuhlst du meinen
Atem? 7. Das ist die Kraft [der Wille]. 8.0hne [dieser Friede] kdnnen wir nicht weiterleben.
9.Verstehst du [dieser] Gedanke? 10.Mit [dieser Fels] ist sehr viel in meinem Leben verbunden.
11. [Jeder Funke] muss etwas vorausgehen. 12. Wir haben [dieser Gedanke] nicht vergessen.

7. Setzen Sie das passende Personalpronomen in Akkusativ ein.
1. Ich bin heute zu Hause. Besuchst du ...? 2. Hier arbeitet Sascha. Kennst du ...? 3. Morgen
fahren meine Eltern nach Hause. Ich begleite .... 4. Einige Horer verstehen diesen Satz nicht. Der



Lehrer erklart ... . 5. Kommst du heute? Wir erwarten ... . 6. Siehst du Dmitri oft? — Ja, ich sehe
... oft. 7. Lobt der Lehrer die Studenten? — Ja, er lobt ... . 8. Fragt der Lehrer dieses Madchen?
— Ja, er fragt ... . 9. Brauchst du morgen das Worterbuch nicht? — Doch, ich brauche ....

8. “Kennen” oder “wissen”?

a) ... Sie Professor Berken? b) ... du eigentlich meine Kommilitonin Jessica? c) ... Sie, wo hier
die Mensa ist? d) ... du die Telefonnummer vom Institut fur Deutsch? e) .... Sie die Universitat
Tilbingen? — Nein, aber ich ..., dass sie eine sehr berihmte Uni ist. f) Hast du ..., dass Martin
Walser dort studiert hat? g) Den Schriftsteller Walser ... ich leider nicht. h) ... du eigentlich, ob
unser Seminar heute stattfindet?

9. Bilden Sie die Satze.

a) Das Kino | um sieben Uhr | anfangen

b) Pascal | Lena | heute Abend | einladen

c) Roswitha | um acht Uhr | in Mainz | ankommen
d) Max | der Lehrerin | genau | zuhdren

e) Jetzt | du | schon wieder | anrufen

f) Ich | Sie | herzlich | zum Essen | einladen

10. Setzen Sie die eingeklammerten Personalpronomen in der richtigen Form ein.

1. Ich mag ... (er) nicht. 2. Wir wollen von ... (er) Abschied nehmen. 3. Darf ich mich ... (Sie)
vorstellen? 4. Mein Freund will mit ... (sie) Bekanntschaft machen. 5. Fr mdchte ... (sie)... (ihr)
vorstellen. 6. GrifRen Sie lhre Eltern von ... (ich)! 7. Ein Bekannter von ... (ich) will ... (er)
kennen lernen. 8. Meine Kollegen gruen ... (Sie) herzlich. 9. Kénnen Sie ... (wir) Ihren Namen
nennen? 10. Wir miissen uns leider schon von ... (Sie) verabschieden. 11. Sollst ... (du) heute ins
Ausland fahren? 12. Kinder, ... (ihr) musst jetzt eure Mitschiler den Ausléandern vorstellen.

11. Setzen Sie passende Possessivpronomen ein.

1. Wie findest du ... neuen Hut? 2. Karl zeigt ... Freunden ... neues Auto. 3. Karl und Anna
zeigen ... Gisten ... neue Wohnung. 4. Peter, was machen ... Sohn und ... Tochter? 5. Herr
Berger, was machen ... Sohn und ... Tochter? 6. Ich schreibe ... Eltern regelmafig. Schreibt ihr
... Eltern auch? 7. Das ist der Wagen ... Vaters. 8. Marie, wo hast du ... Fiiller? — Er liegt in ...
Handtasche. 9. Entschuldigung, ich verstehe ... Frage nicht. 10. Wie findest du ... Idee? — Weil3t
du, ... Idee ist ganz schon.

12. Setzen Sie das Reflexivpronomen ein.

1. Wir waschen ... morgens und abends kalt. Sie waschen ... auch kalt. 2. Sie sehen ... fast jeden
Sonntag. 3. Er trifft ... um 5 Uhr mit seiner Mutter. 4. Warum setzt du ... an diesen Tisch? 5. Wo
erholt sie ... in diesem Jahr? 6. Wie fiihlt ... Ihr Sohn? Ist er schon gesund? 7. Mein Mann rasiert
... mit einem Rasierapparat. 8. Ich dusche ... am Morgen Kkalt. 9. Sie freut ... Gber seinen Brief. 23
10. Zieh ... heute warm an, es ist kalt. 11. Wie fuhlt ihr ... hier? 12. Er steht friih auf, wascht ...,
rasiert ..., zieht ... an und geht dann zum Fruhstlck. 13. Wir unterhalten ... lange. 14. Ich freue ...



schon auf das Wiedersehen. 15. Sie verabschiedet ... schnell und geht weg. 16. Sie trifft ... am
Abend mit ihren Freundinnen.

13.Setzen Sie das Modalverb ein.
a) Hier ist ein Kindergarten. Hier .... (a) man langsam fahren. b) An der Bushaltestelle ... (b)

nur Busse halten. ¢) Im Stadtzentrum .... (c) man oft keinen Parkplatz finden. d) Auf der
Autobahn .... (d) keine Fahrrdder fahren. e) Dort ist eine Raststétte. Da ..... (¢) man tanken und
essen. f) Hier ist ein Kreisverkehr. Man .... (f) nur rechts einfahren.

14. Entklammern Sie die Verben. Gebrauchen Sie Présens.

Mein Name ... (sein) (a) Maren Fischer. Ich ... (wohnen) (b) mit meinem Freund in Weimar,
aber wir ... (studieren) (c) in Jena. Also ... (pendeln) (d) wir jeden Tag zur Universitdt. Im
Sommer .... (machen) (e) ich mein Examen. Danach ... (mdchten) (f) wir vier Wochen Urlaub
machen, denn das Examen ... (sein) (g) extrem stressig. Dann ... (wollen) (h) ich gern arbeiten.
Ich ... (suche) (i) eine Teilzeitstelle, weil ich viel Zeit mit meiner Familie ... (verbringen) (j).
Ich ... (brauchen) (k) ja nicht viel Geld zum Leben. Mein Freund ... (haben) (I) erst nichstes
Jahr Priifungen. Wenn er fertig ... (sein) (m), ... (wollen) (n) wir heiraten und
Kinder bekommen.

15. Was passt?

Liebe Johanna,

nachsten Samstag (a) haben/habe ich Geburtstag. Das (b) mochte/ méchten ich mit dir und all
meinen Freunden feiern. Deshalb (c) gibt/gebe es eine grolRe Gartenparty. Ich (d) wisse/weil,
dass Stefan bei dir zu Besuch (e) ist/ bin. Du (f) kann/kannst ihn gern mitbringen. Ubrigens: Ich
(9) wilnscht/wiinsche mir keine Geschenke, sondern Geld. Patrick und ich (h) fahre/fahren
namlich im Sommer nach Thailand. Bitte (i) gebt/geben doch Bescheid, ob ihr (j) komme/kommt.
Ich (K) freue/ freut mich schon auf euch.

Bis bald!

Deine Susi

16.Bilden Sie die Satze im Perfekt.
a) Ich | ein Zimmer im Hotel | reservieren.
b) Wir | eine CD | kaufen.

c) Du | heute acht Stunden | arbeiten.
d) Er | nichts von dem Gewitter | horen.
e) Das | mir SpaR | machen

17. Wahlen Sie das richtige Verb. Gebrauchen Sie Préateritum.

gehen ¢ ankommen  nehmen ¢ essen * fahren * auspacken * gehen * gehen * kennen * empfehlen
duschen ¢ sein * suchen

Reisebericht: Ein Wochenende in Miinchen



Um halb zwei ... (a) ich am Bahnhof. Zuerst ... (b) ich mir ein Hotel. Leider ... (c) ich keine

Hotels in Miinchen. Also ... (d) ich zur Tourist Info. Dort ... (e) man mir ein sehr schones
Hotel in der N&he der S-Bahn. Ich ... (f) ein Taxi und ... (g) ins Hotel. Dort ... (h) ich meinen
Koffer und ... (i). Danach ... (j) ich in eine Pizzeria und ... (k) eine grofe Portion Pasta.

Danach ... (1) ich sehr miide und ... (m) zuriick ins Hotel.

18. Was passt?

Alles * etwas ¢ einige * folgenden * ein * wenig * viele * Man ¢ vielen

Liebe Mama, lieber Papa,

endlich habe ich ... (a) Zeit fiir eine E-Mail an euch. ... (b) Gute zu eurer Silberhochzeit! Ich
wiinsche euch noch ... (¢) gliickliche Jahre zusammen! Schade, dass ich in den ... (d) Tagen
nicht bei euch sein kann, um mit euch ... (e) zu feiern. Habt ihr denn ... (f) Freunde eingeladen?
GenieBt die Feier! ... (g) lebt nur einmal!

Mit (h) Grifzen von eurem Sohn Robert aus Hamburg!

19. Wahlen Sie die richtige Praposition.

in das *in * ins * auf die * durch * aus der * in * bei * in * im * aus der * in * zur * bis zum * im

Jan bummelt heute ... (a) Heidelberg. Er muss namlich verschiedene Dinge erledigen. Zuerst
geht er ... (b) Post, um einen Brief an seinen Freund Christian abzuschicken, der ... (c) Kéln
wohnt. Dann macht er einen Besuch ... (d) Anna, die direkt um die Ecke wohnt. Als er ... (e)
Haus geht, kommt Anna gerade mit einer jungen Frau ... (f) Wohnung ... (g) Erdgeschoss.
Anna: ,Hallo Jan, wie geht’s dir? Kennst du iibrigens meine Schwester Judith? Sie kommt
gerade ... (h) Schweiz, wo sie Urlaub gemacht hat.* Jan: ,Hallo Judith, schon dich kennen zu
lernen. Wohnst du auch .... (i) Heidelberg? Judith: ,Nein, ich bin zwar ... (j) Heidelberg
geboren, aber ich lebe ... (k) K&In. Jetzt will ich mit Anna ... () Café Lieblich gehen, kommst
du mit?* Jan: ,Ja, gerne. Wir gehen am besten ... (m) Bushaltestelle und nehmen einen Bus; es
fangt namlich gleich an zu regnen. Dann fahren wir ... (n) Rathaus und brauchen nur noch zwei
Minuten, bis wir ... (o) Café sind.*

Anna und Judith: ,,Gute Idee, dann lass uns gehen.

20. Was passt?

a) Dieses Buch ist auf/unter Deutsch geschrieben.

b) Ich bin aus/in Eile!

c) Dieses Kleid gibt es von/in vielen Farben.

d) Der Sportler nahm die Medaille unter/iber groRem Beifall entgegen.

e) Martha liebt Pralinen. Sie kann ohne/mit Schokolade nicht leben.

f) Guck mal! Mein Ehering ist aus/von Platin.

g) Du sprichst so leise! Auf/In diese Weise kann ich mich nicht unterhalten.
h) Anne hat den Mann fiir/gegen meinen Rat getroffen.

i) Eine Gurke besteht zu 97 % in/aus Wasser.

j) Viele Firmen standen wéhrend der Finanzkrise unter/Uber grof3em Druck.



k) Als ich schwanger war, habe ich mit/ohne grof3en Appetit gegessen.
I) Alle Preise sind rein netto und verstehen sich abziiglich/zuziiglich Mehrwertsteuer.

21. Setzen Sie richtige Prapositionen ein.

Meine liebe Sina,

vielen Dank ... (a) deinen lieben Brief. Ich habe mich besonders ... (b) das Foto mit Klein Lea
gefreut. Ich sehe, dass sie im Wasser ... (c) dem gelben Ball spielt, den ich ihr geschenkt habe.
Hat sie weniger Angst ... (d) Wasser? Papa fragt ... () unserem gemeinsamen Urlaub im
nachsten Jahr. Habt ihr Lust ... (f) zwei Wochen in Dénemark? Wir waren letztes Jahr sehr
zufrieden ... (g) dem Ferienhaus auf Rgmg. Dann kénnten wir uns ... (h) Lea kimmern und du
kannst dich ausruhen. Gib doch schnell Bescheid!

Wir freuen uns ... (i) deine Antwort!

Alles Liebe von Mama und Papa



3micToBuii MOTYJIb 2.
Ipukaaau aKTHBHOIO CJIOBHUKA 3 JIEKCHYHOT0 MaTepiaiy:

KRANKHEIT
die Apotheke (-n) - anreka
der Arzt (Arzte) / die Arztin (-nen) - mikap / nikapka
das Auge (-) - oxo
der Bauch (Bauche) - xusit
das Bein (-e) - Hora
die Brust (Bruste) - rpyau
dieDrogerie (-n) - marasux naphroMepHO-TalaHTEPEHHUX 1 aTeKapChbKUX TOBAPIB
die Erkaltung (-en) - 3acryna
der Ful3 (Fuf3e) - vora (cTymHs)
. die Gesundheit - 3mopoB's
. das Grad (-€) - rpanyc
. die Grippe - rpun
. der Hals (Halse) - mus
. der Hand (Hande) - pyka
. der Husten - xamens
. der Kopf (Kdpfe) - romosa
. die Krankheit (-en) - xBopo6a
. die Luft (LUfte) - nosiTps
. das Medikament (-e) - MmeguKamMeHT, JIIKH
. der Mund (Mdnder) - por
. die Nase (-n) - mic
. der Schmerz (-en) - 6i1b
. die Sprechstunde (-n) - npuiiManbHi TOAUHA
. die Tablette (-n) - TabneTka
. besuchen - BigBigyBaTH
. dauern - tpuBaru
. einschlafen - 3acunaru
. helfen - nonomararu
. wehtun - 3aBmaBatu 60Jr0
. erkaltet - sactymxenuii
. gefahrlich - ne6e3neunmuii
. gesund - 3gopoBuii
. krank - xBopwit
. mide — BromieHuit
. was fehlt Thnen? — mo Bac 6omauts?
. impfengegenA. — poOuTH HICTICHHS IPOTH ...
. sich unwohl fuihlen — nouysarucs 3me
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38. etwas gegen die Krankheit verschreiben — npusnaunTyt moch npoTu XBopooH
39. den Kranken grindlich untersuchen-noknanso ornsgati XBOporo

40. den Oberkdrper frei machen — posasiratucst 10 nosica

41. Herz und Lungen abhorchen — npociyxoByBaTH cepiie i JiereHi

42. zur Nachuntersuchung zuriickkommen — npuxoauTi Ha MOBTOpHE 0OCTEKESHHS
43. ins Laboratorium schicken — Bigcunaru koroch y amOynaTtopHe BifIiICHHS

44. sich auf der frischen Luft aufhalten — nepeOyBaTu Ha cBbkOMY HOBITpPi

45. die Zunge ist belegt — s3uk oOkmaaeHUI

ORIENTIERUNG IN EINER FREMDEN STADT
die Béackerei (en) - (xx1ibo)nekapHst

die Bahn (en) - die Bahn (en)

die Buchhandlung (en) - kaurapus
der/die Erwachsene (n) - nopocnuii, mopocia
die Fahrkarte (n) - (npoi3Hwuii) KBUTOK
die Fahrt (en) - moi3aka

der Flughafen (héafen) - ixatu

das Flugzeug (e) - mirak

das Gebaude (—) - 6yaunok, ciopyaa

. der Journalist (en) - sxypHaiicT

. der/die Jugendliche (n) - migmiTOK, fOHAK, AIBYHHA
. die Kirche (n) - nuepxsa

. die Mauer (n) - crina

. die Mitte - cepeauna, 1ieHTp

. das Museum (Museen) - my3eit

. der Park (s) - mapk

. die Post (—) - morura

. das Rathaus (hauser) - paryia

. der See (n) - o3epo

. der Stadtplan (plane) - miau micra

. das Zentrum (Zentren) - uentp

. erledigen - 3akiHuyBaTH, 3a71aropKyBaTH
. fliegen - miraTu, neritu

. schicken - magcunaru, BignpasisaTu

. arbeitslos - 6e3pobiTHwMiA

. beriihmt - smamenuTHii, BinoMuii

. geradeaus - mpsiMo, HaBIIPOCTEIh

. links - niBopy4

. rechts - nmpaBopyd

. weiter - mami

. biszu - no

. Uber ... nach - gepes ... o
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33. von...nach -3 ... 1o

34. fern von daheim — naneko Big qomy

35. sich an Sehenswirdigkeiten erinnern — sragyBaTu mpo BU3HAYHI aM’ ITKH

36. das Licht wechselt — cBitiio 3miHI0OETBCS

37. j-n Uber Verkehrsregeln aufklaren — po3’sicaroBaT KOMyCh TipaBHiia TOPOKHBOTO PyXY
38. die Stralie Uberqueren — nepexoautu gopory

39. Uber die Stralie rennen — nepebiratu ByJIHUIIO

40. der Ring hoher Hauser — kiibiie 6araTomnoBepxiBok

41. an die traditionelle Weihnachtstanne denken — nymatu nipo Tpaauiiiny pi3ABSHY SUIMHKY
42. das Leben pulst — xurTs Bupye

43. beirotemLicht— Ha yepBoHe CBiTIIO

44. mitten auf dem Marktplatz — mocepen puHKOBOT IO

45. von den AufRenbezirken her — 3 Binnanenux paiioHiB

REISEVORBEREITUNGEN

1. der Bericht (-e) - das, was jemand tiber/von etwas erzéhlt od. schreibt

2. die Freizeit - die Zeit (meist abends und am Wochenende), in der man weder in seinem Beruf
noch im Haushalt arbeiten muss

3. der Gedanke (-n) - das Resultat des Denkens =~ Uberlegung

4. die Gefahr (-en) - die Mdglichkeit od. die Wahrscheinlichkeit, dass eine Person verletzt wird od.
dass eine Sachebeschadigt wird

5. der Horrorfilm (-e) - ein Film, der darauf abzielt, Angst und Entsetzen auszulésen

6. die Komaodie (-s) - ein lustiges (Theater)Stiick od. ein lustiger Film, meist mit einem glicklichen
Ende

7. das Konzert (-e) - eine Veranstaltung, auf der Kiinstler Musik spielen od. singen

8. der Krimi (-s) - Film, Geschichte oder Roman, die ein Verbrechen und dessen Aufklarung zum
Thema haben

9. der Kurzfilm (-e) - ein Spielfilm, der meist nur wenige Minuten lang ist

10.die Kultur - die Gesamtheit der geistigen, kiinstlerischen und wissenschaftlichen Leistungen,
die ein Volk und/oder eine Epoche charakterisieren

11.die Kunst - (eine der) Téatigkeiten des Menschen, durch die er Werke schafft od. Dinge tut, die
einen bestimmten asthetischen Wert haben, und fiirdie er eine besondere Begabung braucht (z. B.
Malerei, Musik und Literatur)

12.das Lied (-er) - eine Melodie, die man zusammen mit einem Text singt

13.die Literatur - alle Gedichte, Dramen, Geschichten und Romane (die von relativ hoher Qualitét
sind)

14.die Nachricht (-en) - eine meistkurze Information tber ein aktuelles Ereignis, das jemanden
interessiert

15.das Orchester (—) - eine groRere Gruppe von Musikern, die zusammen spielen und die von
einem Dirigenten geleitet werden

16.das Radio (-s) - technisches Gerat, mit dem man Sendungen empfangen und anhdren kann
17.der Schauspieler (—) - jemand, der (beruflich) in einem Film, Theaterstiick Personen darstellt



18.die Sendung (-en) - ein bestimmter, abgeschlossener Teil des Programms im Fernsehen und
Radio

19.der Sport - eine der korperlichen Aktivitaten, die man zum Vergniigen, zur Kréftigung des
Korpers oder als Wettbewerb betreibt

20.das Theater (—) - ein Gebaude, in dem Schauspiele, Opern aufgefiihrt werden

21.die Uhrzeit (-en) - die Zeit des Tages, die eine Uhr anzeigt

22.die Unterhaltung (-en) - angenehmer Zeitvertreib

23.die Werbung (-en) - eine MaRnahme (z. B. eine Anzeige, ein Spot im Fernsehen), mit der man
versucht, Leute fur sein Produkt zu interessieren

24.das Wochenende (-n) - Samstag und Sonntag (als die Tage, an denen die meisten nicht im Beruf
arbeiten)

25.der Zuschauer (—) - jemand, der bei etwas (besonders bei einer Veranstaltung) zusieht
26.jemanden argern - durch sein Verhalten bewirken, dass jemand Arger empfindet

27.sich (von etwas) ausruhen - nach einer Anstrengung ruhen und sich erholen

28.sich (bei jemandem) (Uber jemanden/etwas) beschweren - jemandem mitteilen, dass man mit
jemandem/etwas Uberhaupt nicht zufrieden ist = sich tiber jemanden/etwas beklagen
29.interessieren - etwas weckt jmds. Aufmerksamkeit

30.singen - eine Melodie od. ein Lied mit der Stimme produzieren

31.vergleichen - die Eigenschaften von zwei od. mehreren Personen od. Dingen betrachten, um
Ahnlichkeiten und Unterschiede herauszufinden

32.weinen - Tranen in den Augen haben, weil man traurig ist od. Schmerzen hat

33.gewohnlich - so wie immer, nicht von der Regel abweichend

34.moglich - so, dass etwas sein oder gemacht werden kann

35.regelmaliig - so, dass es im gleichen Abstand immer wieder vorkommt, stattfindet

KONSUM

1. als Angebot (-e) - etwas, das jemandem zur Verfligung stellt und das jemand nehmen, kaufen,
nutzen kann

2. die Auktion (-en) - eine Veranstaltung, bei der Waren an denjenigen verkauft werden, der das

meiste Geld daftr bietet

der Auktionator (-en) - Person, die eine Auktion leitet

die Barzahlung (-en) - Zahlung mit Bargeld

der Einkauf (-kaufe) - 1). das Einkaufen; 2). die Waren, die man eingekauft hat

der Flohmarkt (-markte) - ein Markt, auf dem mit alten oder gebrauchten Gegenstanden

gehandelt wird

7. das Geschaft (-e) - 1). das Kaufen oder Verkaufen von Waren oder Leistungen mit dem Ziel,
einen (finanziellen) Gewinn zu machen ~ Handel; 2). ein Gebéaude oder ein Teil eines Gebdudes,
in dem Dinge zum Verkauf angeboten werden = Laden

8. der Handler (-) - jemand, der bestimmte Waren kauft und wiederverkauft (meistens als Besitzer
eines kleinen Geschéfts) ~ Kaufmann
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9. das Kaufhaus (-h&user) - ein groRes Geschaft (meistens mit mehreren Stockwerken), in dem

10.
11.

12.

13.

14.

15.

16.
17.

18.
19.
20.

21.

22.
23.
24,
25.
26.
217.
28.

29.
30.
31.
32.
33.
34.

35.

man viele verschiedene Waren kaufen kann ~Warenhaus

der Kaufer (-) - jemand, der etwas kauft bzw. gekauft hat ~ Kunde

der Konsum - das Verbrauchen (Konsumieren) von Waren (besonders durchEssen und
Trinken)

der Kiosk (-e) - Kleiner, oft in einem freistehenden Hauschen untergebrachter Laden flr
Zeitschriften, Tabakwaren und Getranke

der Kunde (-en) - jemand, der (regelmé&fig) in einem Geschaft oder bei einem Versand
einkauft oder bestimmte Dienstleistungen in Anspruch nimmt

der Laden (L&den) - ein Raum oder ein ganzes Haus, wo Waren angeboten werden, die man
kaufen kann

der Preis (-e) - 1). das Geld, das firr eine Ware beim Kauf zu bezahlen ist; 2). eine
Auszeichnung, die jemand flr eine Leistung in einem Wettbewerb erhalt

die Schonheit (-en) - die Eigenschaft, dass jemand oder etwas schon ist

der Supermarkt (-markte) - ein groRRes Geschaft besonders flr Lebensmittel, in dem man die
Waren selbst aus dem Regal holt und zur Kasse bringt

die Uberweisung (-en) - Geld von einem Bankkonto auf ein anderes transferieren lassen

der Verkaufer (-) - jemand, der (beruflich) Waren verkauft

die Verpackung (-en) - 1). der Prozess, bei dem etwas verpackt wird; 2). die Hille, in die man
etwas verpackt

das Versandhaus (-h&user) - ein Betrieb, der Waren in einem Katalog anbietet und diese mit
der Post an die Leute schickt, die diese Waren bestellen

die Ware (-n) - etwas, das in einem Laden zum Verkauf angeboten wird

anprobieren - etwas anziehen, um zu sehen,ob es die richtige GréRe hat (und einem gefallt)
aussuchen - auswahlen

beschlieRen - nach langerer Uberlegung sich entscheiden oder bestimmen, was gemacht wird
besitzen - Uber einen Gegenstand als sein Eigentum verfuigen

liefern - jemandem eine bestellte oder gekaufte Ware bringen

umtauschen - etwas, das man gekauft oder geschenkt bekommen hat, wieder in das Geschaft
zuriickbringen und etwas anderes daftir bekommen

verlangen - (nachdrtcklich) fordern oder haben wollen

vorschlagen - jemandem einen Rat oder eine Empfehlung geben

zahlen - Geld fiir eine Ware oder Dienstleistung geben

bar - so, dass mit Miinzen oder Scheinen und nicht per Scheck oder Uberweisung bezahlt wird
bequem - so, dass man sich beim Benutzen von etwas wohl flhlt

guinstig - fur jemanden von Vorteil, fur einen bestimmten Zweck, ein bestimmtes VVorhaben gut
geeignet

kompliziert - schwer zu begreifen ~ schwierig
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10.

11.

12.
13.

14.
15.
16.

17.
18.

19.

20.

21.
22.
23.
24,
25.

26.
217.

AUSBILDUNG UND BERUF

die Abteilung (-en) - einzelner Bereich eines Unternehmens mit speziellen Aufgaben

der Auftrag (-trége) - die Anweisung zur Erledigung einer Aufgabe

die Ausbildung (-en) - das VVorbereiten eines Menschen auf seinen zukunftigen Beruf

die Beratung (-en) - das Erteilen von Rat und Auskunft auf einem Gebiet

die Bewerbung (-en) - der Vorgang, bei dem man sich um etwas bewirbt

der Beruf (-e) - eine Tatigkeit in einem bestimmten Aufgabenbereich, mit der man seinen
Lebensunterhalt verdient und zu der man meist eine spezielleAusbildung braucht

der Berufsberater (-) - jemand, dessen Beruf es ist, andere darliber zu informieren, welchen
Beruf sie ergreifen konnten

die Erfahrung (-en) - ein Wissen oder Konnen, das man nicht theoretisch aus Biichern,
sondern in der Praxis (durch eigene Erlebnisse) bekommt

die Fremdsprache (-n) - eine Sprache, die nicht vom eigenen Volk gesprochen wird und die
man zusatzlich zu seiner eigenen Sprache erlernen kann

das Gehalt (Gehalter) - das Geld, das ein Angestellter oder Beamter fiir seine berufliche
Arbeit regelmalig bekommt

die Lehre (-n)- die Ausbildung zu einem Beruf als Handwerker oder Angestellter ~
Berufsausbildung

der Lehrling (-e) - jemand, der eine Lehre macht = der/die Auszubildende

der Mitarbeiter (-) - jemand, der zusammen mit anderen bei einem Unternehmen beschéftigt
ist

der Mut - die Eigenschaft oder Bereitschaft, etwas zu tun, das gefahrlich ist oder sein kann

die Tatigkeit (-en) - die Arbeit in einem Beruf

der Umweltschutz - alle MaRnahmen, durch die man versucht zu verhindern, dass die Umwelt
verschmutzt oder zerstort wird

der Unternehmer (-) - der Besitzer (und Leiter) einer Firma, eines Unternehmens

die Vorstellung (-en)- 1). das Bekanntmachen, das Einflhren einer Person; 2). ein
gedankliches Bild, das man von jmdm. oder etwas gewonnen hat

die Wirklichkeit (-en) - (= Realitdt) das, was tatsachlich ist und existiert und nicht nur in
Phantasie oder Vorstellung vorkommt

das Zeugnis (-se) - 1). Dokument mit den Gesamtnoten eines Schul- oder Lehrjahres; 2).
Bewertung fur Arbeitnehmer vom Arbeitgeber

angeben - etwas nennen, um jemandem eine Information zu geben

beachten - 1). zur Kenntnis nehmen; 2). bewusst berticksichtigen und sich danach richten
benutzen - etwas fiir einen bestimmten Zweck nehmen = verwenden, gebrauchen

empfehlen - jemandem sagen, dass etwas sehr gut ist und dass man es benutzen soll
entscheiden - bei einer Auseinandersetzung, einem Zweifelsfall eine Losung (von mehreren)
annehmen und so das Problem beenden

erlauben - einverstanden sein, dass jemand etwas tun darf

erledigen - etwas tun, das man tun soll (meistens eine Arbeit oder Aufgabe)
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29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.

. kindigen - 1). (etwas) kiindigen - eine vertragliche Vereinbarung zu einem bestimmten Termin
auflosen, beenden; 2). jemandem kiindigen - (als Arbeitgeber) einen Arbeitsvertrag losen ~
jemanden entlassen; 3). jemandem kindigen - (als Vermieter) den Vertrag mit dem Mieter
I6sen

leiten - die Tétigkeit einer Gruppe von Menschen beeinflussen und dafiir verantwortlich sein ~
fuhren

verbessern - etwas so andern, dass es besser wird

verbieten - sagen, dass jemand etwas nicht tun darf

versuchen - sich Mihe geben, etwas (Schwieriges) mit Erfolg zu tun

notwendig - (= notig) so, dass es zweckméfig und sinnvoll ist

personlich - in Bezug auf die eigene Person

sozial - in Bezug auf die Art und Weise, in der die Menschen in der Gesellschaft
zusammenleben =~ gesellschaftlich

IIpukaagu BnpaB Ha rpaMaTHKY:

1.
1.
2.

Beantworten Sie folgende Fragen:
Der wievielte ist heute? — Heute ist der ...
Den wievielten haben wir morgen, tibermorgen? — Morgen haben wir den ...

3. Wann bist du geboren? — Ich bin am ... geboren.

4. Am wievielten feiern wir den Tag der Unabhéngigkeit der Ukraine?
5. Wann beginnt das neue Schuljahr in den Schulen der Ukraine?

6. Wie lang ist die Elbe? (1165 km).

7. Wie grol ist die Flache der BRD? (356000 km?2)

8. Wann wurde Taras Schewtschenko geboren? (9.3.1814).

9. Wie viel Meter ist ein Kilometer? (1000 m).

10

2.

. Wie hoch ist der hchste Berg der BRD? (1214 m).

Ubersetzen Sie ins Deutsche.

1. SIxe croroaHi YMuciIO?
2. Cporoani 9 6epesns 2024 poxy.
3. 23 XBITHA y HaC KOHTPOJIbHA poOOTa 3 HIMEI[LKOT MOBH.

4.3 22 o 30 rpyzHs CTYI€HTH NUIIYTh MOAYJIbHI KOHTPOJIbHI pOOOTH.
5.12 uepBHs — Jlenp HapokeHHs OJbru.

6. Ckinbku 1001 pokiB? — MeHni 20 pokiB.

7. 24 cepnins — JleHb He3aNeKHOCTI YKpaiHu.

8. Kanikynu nounHaroThes 25 CiuHs 1 TPUBAIOTh /1BA THXKHI.

1.Mu BuBYaeMO Garato IikaBUX IIPEIMETIB 3 IpaBa B yHiBepcuTeTl. 2. KaxyTh, 1110 CTyAeHTH—(1I0I0TH

HAIoJIETJIMBO MPALOI0Th. 3.Y HaIIOMy MICTI € JeKUIbKa BUIIMX HaBYAJIbHUX 3aKiajiB. 4./le BUNTHCS
TBOs cectpa? 5.Jlekuii mpodecopa [lerpoBa nyxe mikasi. 6.CKUIbKU CTYEHTIB y Bamriid rpymi? 7.Jleski
CTYJCHTH HaIlIOl IPYNM HE CKJIAIM iCOMT 3MOBO3HaBcTBa. 8.Hami CTyIeHTH yCHIIIHO MO€IHYIOThH



HaBYaHHS 13 coliadbHUM XUTTAM. 9.Ha sixomy ¢akymnbreri Bu Bumrtecs? 10.51 BmeBHeHa, 1mo mo0pe
3HAIO LIEW ITpeIMET.

3. Bilden Sie Steigerungsstufen von Adjektiven.

a) Stuttgart ist grof3, London ist ..., New York ist ....

b) Bewegung ist gut, tdgliche Bewegung ist ..., Sport ist ....
c) Der Feldberg ist hoch, die Zugspitze ist ..., der K2 ist ....
d) Eine Sége ist laut, StraBenlarm ist ..., Discomusik ist ....

e) Eine Konzertkarte ist teuer, ein Auto ist ..., ein Haus ist ....
f) Ein Fahrrad ist schnell, ein Auto ist ..., der ICE ist ....

4., Wie“ oder ,,als*

a) Dein neuer Wagen geféllt mir viel besser ... dein alter Wagen.

b) Mein Motorrad ist fast so schnell ... deins.

c) Der Audi hat einen genauso starken Motor ... der Mercedes.

d) Das Dieselfahrzeug verbraucht weniger Kraftstoff ... der Benziner.
e) Es gibt keinen giinstigeren Wagen ... den meiner Schwester.

f) Der kleine Opel kostet genauso viel Steuern ... der kleine Ford.

5. Erganzen Sie die Endungen.

1. Ein ... (alt) (a) Mann will in das ... (schon) (b) Bangkok fliegen. Das ... (freundlich) (c) Fraulein
im ... (neu) (d) Reisebiiro fragt ihn: ,Mochten Sie tiber das ... (historisch) (e) Athen oder das ...
(alt) (f) Bukarest fliegen?* Da antwortet der ... (erstaunt) (g) Mann: ,,Nur iiber Ostern. 2. Der ...
(neu) (a) Chef hat das ... (komisch) (b) Gefiihl, dass seine ... (treu) (c) Mitarbeiter (Pl.) ihn nicht
genugend respektieren. Um allen ... (angestellt) (d) Kollegen klarzumachen, wer der ... (wirklich)
(e) Herr im Haus ist, hangt er ein ... (gro}) (f) Schild an seine Biirotiir: ,,Ich bin der Chef*. Als er
von seiner ... (kurz) (g) Mittagspause zuriickkommt, hangt statt des Schildes ein ... (klein) (h)
Zettel an der Tiir: ,,Ihre Frau hat angerufen. Sie will ihr Schild zurtick.*

6. Gebrauchen Sie das Adverb richtig.

sofort * damals « friiher * eben * spdter * heutzutage

a) Wo ist Frau Ziegler? — Ich weil} es nicht. Sie war doch ... noch hier. b) Mama, hast du mit Papa
eigentlich eine Hochzeitsreise gemacht? — Liebes Kind, ... hatten wir leider nicht geniigend Geld
fur so etwas. c) Lass uns eine Pause machen. Wir kénnen ... weiterarbeiten. d) Warum hast du das
nicht ... gesagt? e) Lisa, wo bleibst du denn? — Eine Sekunde, ich komme .... f) Niemand bietet ...
einer alten Frau einen Platz im Bus an.

7. Nur eine Antwort ist richtig.

a) Mochten Sie den Keller sehen? Dann kommen Sie mit mir ....
A nach oben/rauf B nach hinten C nach unten/runter

b) Das Gastezimmer ist unter dem Dach. Wollen wir ...?

A nach oben/raufB nach hinten C nach vorn



c) Sie mlssen unbedingt den Garten sehen. Lassen Sie uns nun ... gehen.

A nach oben/rauf B nach drauBen/rausC nach vorn

d) Ubrigens wohnt im Haus ... eine sehr nette Familie.

A nebenan B nach drauf3en/rausC nach vorn

e) Hier im Ort gibt es auch Bus und S-Bahn, sodass Sie schnell ... kommen.
A nebenan B nach draul3en/raus C Uberallhin

) Flr das Auto gibt es auch eine Garage, damit es immer ... steht.

A nebenan B drinnen C Uberallhin

8. Setzen Sie das Pradikat richtig ein.

Sehr geehrte Damen und Herren,

vom 25.09. bis 02.10. ... (a) ich in Frankfurt auf der IAA ... (bin) (b). Deshalb ... (c) ich bei Ihnen
ein Einzelzimmer... (mochte/reservieren) (d). Was ... (e) ein Zimmer fur funf Néchte ... (kostet)
(H? Ich ... (g) auch einen Parkplatz fiir meinen Mietwagen ... (brauche) (h). Am 12.05. ... (i) ich
erst um 22.00 Uhr ... (an|reise) (j). Wo ... (k) ich dann meinen Zimmerschlissel ... (bekomme)?
(D). ... (m) Sie die Rechnung bitte auf den Namen meiner Firma ... (aus|stellen) (n).

Mit freundlichen GriRen

Gianna Biancha

9. Bilden Sie Satze. Gebrauche Sie dabei die Konstruktion Es ist + zu + Infinitiv.
a) notwendig | bei Feuer | das Gebéude | verlassen

b) ratsam | Besucher | an der Rezeption anmelden.

c) erforderlich | 50 Mitarbeiter | entlassen.

d) unmdglich | jeden Tag | um 17.00 Uhr Feierabend machen

10. Bilden Sie Satzgeftige mit folgenden Konjunktionen.

a) Ich muss sofort aufstehen. Der Wecker klingelt. (wenn).

b) Ich lag noch im Bett. Du hast angerufen. (als).

c¢) Im Norden schien die Sonne. Im Stuiden gab es ein Unwetter. (wéhrend).
d) Ich kann dich nicht abholen. Ich habe kein Auto. (weil).

e) Du willst noch duschen. In einer Stunde fahrt dein Zug. (obwohl)

11. Schreiben Sie Relativsatze mit Relativpronomen in der richtigen Form

1. Das ist Xaver. Er hat ein neues Haus

2. Die Frau heit Petra. Ich leihe ihr Geld. (Eingeschobener Relativsatz!!!)

3. Wir gehen in den Park. Er ist schon.

4. Das ist ein guter Schiler. Der Lehrer ist zufrieden mit ihm.

5. Peter steht am Bahnhof. Ich warte auf ihn. (Eingeschobener Relativsatz!!!)

6. Das ist die Schule. Wir lernen in ihr.

7. Der Mann ist geduldig. Er wartet auf den Zug. (Eingeschobener Relativsatz!!!)
8. Das ist Erika. Ich denke an sie.



9. Das ist mein Freund. Ich gehe mit ihm schwimmen.
10. Dort steht eine Frau. Ich kenne sie.

12. Bilden Sie jeweils einen Satz mit ,,trotzdem*, ,,deshalb®, ,,weil“ oder ,,obwohl“:
1. Ich spiele den ganzen Tag Computer. Ich muss meine Hausaufgaben machen.
2. Du liest viele Bucher. Du bist sehr gebildet.
3. Er geht jeden Tag auf das Oktoberfest. Er muss eigentlich arbeiten.
4. Sie hat die ganze Nacht getanzt. Sie ist heute mide.
5. Ihr seid erschopft. 1hr geht jeden Morgen zur Schule.
6. Wir informieren uns immer tber die neusten Ereignisse. Wir sehen jeden Tag Nachrichten.
7. Sie gehen an die Isar. Sie mdchten grillen.
8. Insa lasst ihre Né&gel lackieren. Das ist sehr teuer.
9. Paul verdient sehr viel Geld. Er gibt wenig Geld aus.
10. Lisa und Anna gehen oft shoppen. Thre Ehemanner miissen viel Geld verdienen.

13. Wenn - als

a) ich im Sommer nach Griechenland fahre, treffe ich meine Freunde.

b) sie in Rom war, schrieb sie mir eine Karte.

C) uns Opa besuchte, brachte er immer Geschenke mit.

d) Er fahrt immer sehr vorsichtig, es regnet.

e) mich die Polizei gestern anhielt, musste ich meinen Fiihrerschein zeigen.
) Er war erst 9 Jahre alt, sein Vater starb.

9) ich Kopfschmerzen habe, nehme ich eine Tablette.

h) Der Zug kam gerade an, ich zum Bahnsteig ging.

i) Sie musste immer viel mehr arbeiten, ihre Kollegin krank war.

j) Die Nachbarn riefen immer die Polizeli, wir eine Party machten.

k) ich gestern durch diese dunkle Stral3e gehen musste, fiihlte ich mich unwohl.

14. Bis — seit

a) Max dieses Medikament nimmt, geht es ihm viel besser.

b) Der Hund bellte so lange vor meiner T{r, ich ihn ins Zimmer liel3.

¢) Wir warteten fast eine halbe Stunde, der Kellner endlich kam.

d) Sie hat standig Schmerzen im Knie, sie beim Skifahren so schwer gestiirzt ist.
e) er mit dem Rauchen aufgehdrt hat, ist er schrecklich nervos.

f) sie ihn zum ersten Mal gesehen hat, ist sie in ihn verliebt.

g) Sie lernt jeden Tag bis um 10.00 Uhr abends, __ sie die Prtfung schreibt.

h) Es dauert noch Uber eine Stunde, der Zug kommt.

15. Erganzen Sie die Endungen und ersetzen Sie Prasens durch Prateritum.
Der alt__ Rabe und der schlau__ Fuchs (nach Asop)
An einem warm___ Fruhlingstag sitzt ein alt__ Rabe auf einem hoh__ Baum neben einem klein__



Hauschen. Durch das offen__ Kiichenfenster sieht er auf dem schmal__ Fensterbrett einen weil}
Teller mit einem groR___ Stiick Kéase. Weil er schrecklich__ Hunger hat, fliegt der schwarz__ Vogel
zum Fenster, nimmt schnell__ mit seinem riesig__ Schnabel das appetitlich__ Kasestlick und setzt
sich damit wieder auf den Baum. Kurz__ Zeit spater kommt ein rot__ Fuchs vorbei und entdeckt
den alt__ Raben. Hoflich__ begrif3t er den Vogel, denn er hat auch Hunger und will gern ein
klein __ Stiick von dem kdstlich  Kidse haben. ,,Ich wiinsche Thnen einen gut  Tag, Herr Rabe!
Haben wir nicht wunderbar  Wetter heute? fragt der hungrig_ Fuchs. Der Rabe antwortet nicht,
denn er hat ja den Kése in seinem grol__ Schnabel. ,,Lieb  Herr Rabe®, beginnt der Fuchs wieder.
,Ich habe riesig  Hunger! Konnen Sie mir nicht ein winzig__ Stiickchen von Threm Kise geben?*
Der Rabe schuttelt nur seinen grolR__ Kopf. Der Fuchs steht unter dem alt__ Baum und denkt nach,
weil er jetzt einen intelligent  Plan braucht. Nach kurz  Zeit spricht er wieder: ,,Herr Rabe, ich
habe gehort, dass Sie ein ausgezeichnet__ S&nger mit einer wunderbar__ Stimme sind. Kénnen Sie
nicht fur einen arm__, alt__ Fuchs ein klein__ Lied singen?* Der Rabe ist ein dumm__ und ein
stolz__ Vogel. Er schittelt seine glanzend__ Federn, schliefl3t seine dunkl__ Augen und holt Luft.
Als er aber seinen gro__ Schnabel 6ffnet, fallt der schon__ Ké&se hinunter. Der Fuchs nimmt ihn,
verabschiedet sich mit bos__ L&cheln von dem traurig__ VVogel und l&uft in den dunkl__ Wald.

16. Bilden Sie Satze im Vorgangspassiv.

a) Der Arzt untersuchte mich.

b) Der Kanzler hatte den Minister begrft.

c) Die Sekretarin buchte den Flug.

d) Das Zimmermadchen schloss die Tr.

e) Ich habe diese Arbeit erledigt.

f) Der Hund fraR die Wurst.

g) Die Geschéftsleitung hat den Termin geandert.
h) Der Hausmeister hatte alle Hausbewohner informiert.
i) Der Kunde hat das Geld tberwiesen.

j) Der Lieferservice brachte die Waschmaschine

17. Verben mit Prapositionalobjekt.

a) Entschuldigen Sie, kann ich kurz Ihnen sprechen?

b) Ich denke, du musst mehr deine Gesundheit achten.

c) Sie hat einen Brief ihre Versicherung geschrieben.

d) Wir arbeiten momentan einem sehr wichtigen Projekt.

e) Alles war vorbereitet, ich musste mich nichts mehr kimmern.
f) Mein Cousin wunderte sich sehr diese Geschichte.

g) Die Arbeiter protestieren diese schlechten Arbeitsbedingungen.
h) Kannst du bitte kurz meine Tasche aufpassen?

i) Der Kuchen schmeckt Honig und Nussen.

j) Wie viele Leute haben dem Seminar teilgenommen?

k) Wann ruft Paul an? - Ich rechne nicht vor nachster Woche seinem Anruf.



1) Konnt ihr nicht endlich dieser dummen Diskussion aufhéren?

m) Du kannst dich wirklich mich verlassen.

n) Ich wollte mich Ihnen entschuldigen.

0) Denk doch mal dieses Angebot nach.

p) Sag mal, lachst du mich?

q) Du musst nicht mich warten, wenn du keine Zeit hast.

r) Denkst du unsere Verabredung morgen?

s) Trefft ihr euch morgen euren Freunden?

t) Eltern sorgen ihre Kinder.

u) Eva mochte sich noch ganz herzlich die Hilfe bedanken.

v) Wir wollen morgen dem neuen Projekt beginnen.

w) Vielleicht miissen wir die Reise verschieben; das hangt seiner Gesundheit ab.
x) Bei unserem letzten Treffen haben wir alles Mogliche gesprochen.
y) Er flrchtete sich nicht Spinnen.

18. Der Konjunktiv 11: hatte, ware, kdnnte, musste, sollte oder wiirde?
1. Ich besser mehr gelernt. 2. Ich gern am Meer. 3. Sie die Hausarbeit
machen, mag aber nicht. 4. Er natlrlich den kirzeren Weg nehmen, aber er geht lieber
durch den Park. 5. er_ nicht durch den Park gegangen, er schneller zu Hause
gewesen. 6. Sie mir gern zeigen, wo sie am liebsten zu Abend isst, ich habe aber keine
Zeit. 7. du mich gefragt, ich dir eine Antwort geben kdénnen. 8. Eigentlich
ich noch die Ubungen fiir morgen machen, aber ich bin zu mide. 9. ich die
Ubungen gestern noch gemacht, ich heute nicht so friih aufstehen. 10. ,,Ich gern
eine Melange, bitte. 11.Wenn ich nicht so viel arbeiten , ich mehr Freizeit, aber
auch weniger Geld.

19. Infinitiv mit oder ohne zu?
1. Du sollst nicht so laut __ sprechen. 2. Ich hoffe, Sie bald wieder __ sehen. 2. Wir haben schon

angefangen __ kochen. 4. Horen Sie ihn schon __ kommen? 5. Sehen Sie die Kinder auf der
Strale __ spielen? 6. Du sollst leise __ sein! 7. Er hat mir angeboten, mit seinem Auto ___ fahren.
8. Warum lassen Sie den alten Fernseher nicht __ reparieren? 9. Wir werden ganz bestimmt

kommen. 10. Mein Vater hat mir verboten, mit dir in Urlaub __ fahren. 11. Ich helfe dir das
Geschirr __ spulen. 12. Setzen Sie sich doch. - Nein danke, ich bleibe lieber __ stehen. 13. Er hat
nie Zeit, langer mit mir ___ sprechen. 14. Ich gehe nicht gern allein __ schwimmen.

20. Antworten Sie!

1.) Worauf achtest du auf der StraBe? (der Verkehr) 2.) Auf wen missen die Fahrer achten? (die
FuBganger) 3.) Wann fangst du mit dem Lernen an? 4.) Arbeitest du viel fur die Schule? 5.) Fur
wen arbeitet die Sekretdrin? (der Direktor) 5.) Worum bewirbt sich Petra Maurer? (eine Stelle) 6.)
Worum bittest du oft deine Eltern? (das Geld) 7.) Woran denken die Schiiler? (die Ferien) 8.) Wozu
hat er dich eingeladen? (seine Geburtstagsparty) 9.) Wonach hast du die Verkduferin gefragt? (der



Preis) 10.) Woflr interessierst du dich? 11.) Denkst du viel tber deine Zukunft nach? 12.) Womit
beschéftigst du dich in deiner Freizeit? 13.) Wovon traumst du? (eine lange Reise) 14.) Wor(ber
sprechen die Politiker und Journalisten? (der Krieg) 15.) Womit mdchtet ihr authdren? (die Arbeit)

3. CAMOCTIMHA POBOTA CTYJEHTIB

CamocrTiifHa poOoTa CTy/IeHTa HaJl 3aCBOEHHSM HABUYAIBHOI TUCIUILUIIHU € HEOOXITHUM
€JIeMEHTOM e(eKTUBHOTO (OpPMYBaHHS KOMIIETEHTHOCTEH Ta  mepeadavae IMiArOTOBKY IO
MPAKTUYHHUX 3aHATHh (O3HAHOMIICHHS 3 PEKOMEHJIOBAHHOIO JITEPAaTypOr0, BUKOHAHHS JOMAIIIHIX
HABYAILHUX 3aBJIaHb, MiJIFOTOBKA Tpe3eHTAallil, pedepaTiB, BUCTYIIB HA MPAKTHYHUX 3AHSTTSX)
Ta MOJYJIbHOI KOHTPOJIBHOT pOOOTH. 3a KOXKHOIO 3 TeM IepeAdauyeHO BHUBUEHHS TEOPETHUUYHUX
MUTaHb, IO BUMAarae BiA 3700yBadiB poOOTH HE TUIBKM HaJ HABYAIBHO-METOIUIHOIO
JITepaTypolo, a i HaJ MaTepiajJaMu NepioAUYHUX BUIaHb.

Meroro camocTiitHOT poOOoTH GakaiiaBpiB 3 JUCHUILIIHU «[HO3eMHaA MoBa (HIMELbKa)» €
3aCBO€HHS CTY/AEHTaMHU HAaBYAJbHOI MpOrpamMHd B MOBHOMY 0OCs31 Ta MOCHiOBHE (POpMYyBaHHS Yy
CTY/ICHTIB CAMOCTIMHOCTI SIK PUCH XapakTepy, 0 Bifirpae BXIUBY PoJib y (GOpMyBaHHI Cyd4aCHOTO
(daxiBug BUIIOT KBamiikaiii, 3IaTHOTO O KPEaTHBHOTO MUCIIEHHS, BUIBHOTO OpPIEHTYBAaHHS B
iHbOpMaIIHHOMY TPOCTOPl Ta NPUUHATTA BAXJIMBHX CAMOCTIMHUX pIIMIEHbh Y HECTaHIAPTHUX
npo(deciifHuX CUTYaITIsX.

CamocriiiHa po0OOTa HaJ HABYAJIBHOK JUCIUILTIHOK «[HO3eMHa MoBa (HIMEIbKa)»
BKJTIOYAE:

e OIpalfOBaHHS TEOPETUYHUX OCHOB MaTepiany

® BHUBYEHHS OKPEeMHX TeM a00 MUTaHb, 110 MepeadadeHi A CaMOCTIHHOTO OIpaItOBaHHs

e orauOJICHe BUBYCHHS JIITEpaTypHy Ha 3a/IaHy TEMY Ta IMOIIYK J0JaTKOBOI iHpopMmarrii

® MIArOTOBKA J0 POOOTH Ha MPAKTUYHUX 3AHATTIX

e OIpalfOBaHHS Ta MIATOTOBKA OTJSAY CTaTei, omyOnikoBaHUX y (axoBUX Ta IHIIUX
MepioIUYHUX BUAAHHIX

® BHUKOHAHHS NMPAKTUYHUX 3aBJaHb

e MIAroTOBKA 1 3aXUCT Mpe3eHTallii, pedgepary



THUITOBI 3ABJIAHHS )11 CAMOCTIMHOI POBOTH
Variantel
WOHNENINDEUTSCHLAND

I. Ubersetzen Sie den Text ohne Worterbuch.
WIE DIE HAUSNUMMER ENTSTAND

Friiher hatte jedes Haus eine Hausmarke (3uak), auch Hauszeichen genannt. Sie befand sich
am Haus Uber der Haustlr oder oberhalb der Hausfront. Die Hausmarke flihrte zum Hausnamen.
Die Bezeichnung der H&user mit Namen war etwa von 1150 bis 1750 tblich. Besonders beliebt
waren Figuren wie Konige, Ritter (umapi) und Bauern und Tiernamen wie Lowe, Bér oder
Schwan.

Mit dem Wachstum der Stadte im 18. Jahrhundert wurde es notwendig, die Hauser zu
nummerieren. Nur Gasthéfe und Apotheken behielten bis heute die alten Namen, z.B. ,,Zum
weiRen Schwan". So kennt man erst seit 1760 Hausnummern. In Berlin begann man 1795 mit der
Nummerierung. Sie war aber unpraktisch, da man die Hauser der ganzen Stadt fortlaufend
(mimpsim) nummerierte. Ab 1797 begann man jede StraRe einzeln zu nummerieren. Dabei blieb es
bis heute.

Was wissen Sie (ber die Geschichte der Hausnummer in der Ukraine?

I1. Machen Sie sich mit dem Inhalt des Dialogs bekannt:
a) lesen Sie den Dialog rollenweise vor.

Dialog
Im Maklerbiro

Familie Muller :

Makler :

Familie Muller :

Makler :

Familie Muller :

Makler :

Familie Muller :

Makler :

Familie Muller :

Makler :

Familie Miller :

Makler :

Familie Miller :

Makler :

Haben Sie eine Wohnung fir uns?

Ja, ich habe eine.

Ab wann ist sie denn frei?

Ab 15. Oktober.

Und wieviel Zimmer hat sie?

Vier. Mit Kiiche, Bad und Siidbalkon: Zusammen 85 Quadratmeter.
Wo liegt die Wohnung denn?

Im Norden. Ganz ruhig. In der Nahe der S-Bahn.

Wie hoch ist denn die Miete?

380 Mark plus Nebenkosten und Kaution.

Wie hoch sind denn die Nebenkosten so?

Ich schatze 60 bis 70 Euro fur Heizung, Strom und Wasser.
Und wie hoch ist die Kaution?

Eine Monatsmiete. Aber die Kaution kriegen Sie ja wieder, wenn Sie

ausziehen.



Familie Muller :
Makler :
Familie Muller :
Makler :
Familie Muller :
Makler :
Familie Muller :

Makler :
Familie Muller :

Was ist denn das flr eine Wohnung?

Eine Neubauwohnung in einem modernen Hochhaus.
Wann konnen wir die Wohnung mal besichtigen?
Morgen ab 10 Uhr.

Und wie kommen wir am besten hin?

Mit der S-Bahn bis zur Galotti StraRe.

Kdnnen Sie uns noch die genaue Adresse geben?
Goethestrale 12, 3. Stock links. Ich bin dann auch da.
Vielen Dank.

I11. Ubersetzen Sie Wortfamilien.

der Wohnblock die Wohnflache das Wohngeb&ude das Wohnhaus
der Wohnort der Wohnraum die Wohnungsmiete das Wohnzimmer
die Wohnungsfrage  der Wohnsitz der Wohnungstausch ~ der Wohnungsbau
der Hausbau die Hausfrau das Haus das Haustier
der Hausbesitzer der Hausflur die Hausnummer der Hausschlissel
die Hausaufgabe die Haustir der Hausschuh der Hausbewohner
der Tisch die Tischlampe das Tischbein
der Tischler das Tischbesteck das Tischtuch
die Tischdecke das Tischtennis die Tischzeit
das Zimmer die Zimmerrichtung der Zimmernachbar
die Fensterscheibe das Fensterglas das Fensterbrett

IV. Stellen Sie Fragen zu fettgedruckten Woértern und Wortgruppen.
1. Frau Schmidt wohnt im dritten Stock.

ok wmn

Fritz sieht sich die neue Wohnung an.

Herr Schneider wohnt drei Treppen hoher.

Ich stehe auf dem Treppenabsatz des vierten Stocks und rauche.
Mein Kleiderschrank steht in der Ecke.

V. Bestimmen Sie, was zusammenpasst.

1. das Gebaude

die Klingel

der Spiegel

die Abstellkammer
das Parkett

der Keller

No ook owd

der Mullschlucker

HapKeT
CMITTENPOBI

>

JI3BIHOK
TyamneT
J3epKao
MiaBal
KOMOpa

> ® V i+ ¢



8. die Toilette
9. der Wolkenkratzer
10. die Tapete

VI. Lesen Sie Sprichworter.

Jedes Hauslein hat sein Kreuzlein.
Unter jedem Dach ein Ach.

¢ manepu
© Oynisns, 6ygoBa
<« xmapouyoc

© <«

Hewma toi xatku, ae 0 He Oys10 3BajIKH.

Ost und West, daheim das Best.
Nord, Ost, Siid, West, zu Haus ist’s am best.

Hewma nine kpare, sk yaoma.
VYcronu nobpe, a BIomMa Hakpaiie.

Jeder Vogel liebt sein eigenes Nest.
Jeder Vogel lobt sein Nest.

KoH1A niTax cBO€E THI3M0 XBaJINUTh.
KoxHuil Kynuk cBoe 60JI0TO XBaJTUTh.

Die Sonne kommt einmal an unser Fenster.

| B Hale BIKOHIIE 3arJITHE COHIIE.

Mein Nest ist das best’.

CBos XaTka — pilHa MaTKa.

Eigener Herd ist Goldes wert.

CBos xaTa Kpallle 3a 4yXKi MajJaTH.

Eigenes Nest halt wie eine Mauer fest.

Caiit 1im — opTerns.

Sparsamkeit erhélt das Haus.

KomiliunHa 10 KOMIHYMHU MPOTOAYE BCIO
pOJUHY.

Soviel Dorfer, soviel Sitten.

VY BCsIKiM MTOIBIp 1 CBOE MOBIP 1.

VII.Wo wohnen Sie?-Wie kommt man dahin?

Entschuldigung. Wo ist .....

Moment. Die siebte Strafle links.

Sagen Sie mir, bitte: ,,Wie komme ich zur
Goethestrale?

Zuerst immer geradeaus. An der Ampel
nach links.

Entschuldigung. Wie komme ich von hier
zum Kaufhaus?

Es ist weit von hier. Man muss mit der
StraBenbahn zwei Haltestellen fahren.
Dann gehen Sie durch den Park, dann tber
die Straf3e. Dort ist das Kaufhaus.
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Variante 2
VERKEHRSWESEN

I. Ubersetzen Sie den Text.

Offentliche Verkehrsmittel

Verkehrsmittel in der GroRRstadt

Die o6ffentlichen Verkehrsmittel sind: der
Autobus, die StraBenbahn, der O-Bus, die
Metro, der Zug, das Schiff und das Flugzeug.
Alle diese Verkehrsmittel findet man aber
nicht tberall. Nur in der Hauptstadt, in Kyiw
kénnen wir mit diesen Verkehrsmitteln
fahren. Busse finden wir tberall,
StraBenbahnen in einigen grofReren Stadten,
Metro und O-Busse gibt es nur in der
Hauptstadt. Diese Verkehrsmittel verkehren
ziemlich oft. Man braucht nicht lange zu
warten und es kommt schon ein Bus oder eine
Stralenbahn. Die offentlichen Verkehrsmittel
verkehren uUberall schaffnerlos. Man findet
also im Bus keinen Schaffner. Die Fahrgéste
muissen den Fahrschein im Voraus besorgen.
Wer viel fahrt, kauft sich eine Monatskarte,
so ist es billiger. Neuerdings kann man auch
Wochenkarten und Tageskarten kaufen. Diese
sind fur alle Fahrzeuge giltig, nicht nur fir
ein einziges. Mit dem Fahrschein darf man
von der Endhaltestelle bis zur anderen
Endhaltestelle fahren. Wenn man umsteigt,
braucht man einen anderen Fahrschein, der
alte ist nicht mehr gultig. Der Fahrgast muss
seinen Fahrschein selbst entwerten. Man
findet in den Wagen mehrere Vorrichtungen.
Man steckt den Fahrschein mit dem Pfeil nach
unten hinein und zieht die schwarze Taste
nach vorn. Der Entwerter locht die Ziffern auf
dem Fahrschein. Manchmal kommt der
Kontrolleur und kontrolliert die Fahrscheine.
Wer schwarzfahrt, also keinen giltigen
Fahrschein hat, muss eine Strafe zahlen. Die

In  jeder Stadt gibt es
Busverkehr.
Der Bus ist das verbreiteste

Verkehrsmittel in unserem Land, aber
auch in der ganzen Welt.

Mit dem Stadtbus féhrt man
ganz einfach.

Man kauft sich einen Fahrschein
in einem Tabakladen, man steigt ein,
entwertet den Fahrschein, sucht einen
freien Platz und setzt sich.

Die Busse in der Ukraine sind
gar nicht umweltfreundlich.

Manchmal lassen die eine
richtige Rauchwolke hinter sich, wenn
der Fahrer plotzlich Gas gibt, oder
wenn der Bus losfahrt.

Die Busfahrer sind in der letzten
Zeit schon etwas hoflicher als vor
einigen Jahren. Im Verkehr sind sie
auch zivilisierter.

Bei starkem Verkehr oder in den
Spitzenzeiten kdnnen auch die Busse
nur schwer vorwéartskommen, obwohl
sie auf den HauptstraBen eine eigene
Spur haben.

Dann wahlt man lieber die
Stralenbahn. Die StraRenbahn verkehrt
auf Schienen, in der Mitte der StraBe.
Auch in den Hauptverkehrszeiten
fahren sie schnell, denn auf den
Schienen dirfen andere Fahrzeuge nicht
verkehren.

Die neuen Stralienbahnen fahren



Strafe

Verkehrsmittel fahren

nicht sehr sauber.

Metro - Taxi

ist ziemlich hoch. Die o6ffentlichen
relativ schnell,
Sitze sind bequem, aber sie sind noch immer

schon leise und schnell. Sie verkehren
in  kurzen Zeitabstanden, und die
Haltestellen sind nicht weit
voneinander entfernt.

die

PKW - der Personalkraftwagen

In Kyjiw gibt es Metrolinien.

Zu den Zigen kommt man
mit der Rolltreppe hinunter. Vor
der Rolltreppe stehen Automaten.
Man entwertet seinen Fahrschein
und fahrt hinunter.

Die Zige kommen oft, alle
2-5 Minuten. In den Spitzenzeiten
kommen sie natirlich haufiger. Die
Zuge sind sauber, bequem, fahren
schnell und relativ lautlos.

Mit einem Fahrschein darf
man zwei Stunden lang unten
bleiben und nur mit einer Linie
fahren.  Will man umsteigen,
braucht man einen  anderen
Fahrschein.

Man kann natirlich auch
mit Taxi fahren.

Es gibt jetzt schon sehr
viele Taxis, man bekommt schnell
einen freien Wagen.

Die Fahrpreise sind sehr
hoch. Nicht alle Menschen kénnen
es sich leisten. Vielleicht stehen
deshalb so viele freie Wagen an
den Taxistéanden.

Ein beliebtes Verkehrsmittel ist der PKW.
Man fahrt gern damit. Man braucht nicht zu warten,
man verpasst das Fahrzeug nicht, man fahrt, wenn
man mochte, man halt, wo man mdchte. Die
heutigen modernen Autos sind beweglich, schnell
und fahrsicher. Sie sind durch den Katalysator
wesentlich umweltfreundlicher als die alten. Leider
sind sie auch viel teurer, oft unbezahlbar. Diese
verbrauchen weniger Spirit, sind mit Katalysator
versehen, fahren sehr leise und schnell, haben
Bremsen mit ABS (Antiblockiersystem), grol3e
Richtungsstabilitat. Leistungsfahige Motoren sichern
eine kraftvolle Beschleunigung, sogar bei voller
Belastung. Friher musste auf ein Auto lange warten,
heute nicht mehr. Wenn man den Kaufpreis hat,
bekommt man den Wagen sehr schnell. Wenn man
Auto fahren mdchte, muss man vorher einen
Fuhrerschein haben. Man muss in der Fahrschule
oder bei einem Privatlehrer erlernen, wie man féhrt.
Man muss die Verkehrsregeln kennen und das
Fahrzeug richtig handhaben. Wer Auto fahrt, darf
wéhrend und vor der Fahrt keinen Alkohol
konsumieren. In den Stadten findet man heutzutage
kaum einen Parkplatz. Der Autofahrer muss auch auf
die Stralenverhéltnisse achten. Besonders in den
Herbst- und Wintermonaten ist es gefahrlich.
Vereiste Glatteis, Nebel erschweren das Autofahren.

I. Wie heiRen alle konkreten Bezeichnungen?
1. Was zdhlen wir zu den 6ffentlichen Verkehrsmitteln?

ok owbd

Wie besorgen die Fahrgaste die Fahrscheine?

Wie finden Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel?
Welches ist das verbreiteste 6ffentliche Verkehrsmittel?
Wie fahrt man mit dem Stadtbus?



6. Wo verkehren die StraRenbahnen?

7. Wie kommt man zu den Zigen hinunter?

8. Kann man schnell ein freies Taxi bekommen?

9. Wie sind die Fahrpreise? Warum sind die Taxistdnde immer voll?
10. Warum ist der PKW ein beliebtes Verkehrsmittel?

11. Wie sind die modernen heutigen Autos?

12. Was braucht man, wenn man Auto fahren méchte?

13. Durfen Autofahrer bei uns Alkohol konsumieren?

[11. Der Sohn Ilangweilt sich wahrend der Fahrt und hat viele Fragen zum
Verkehrsgeschehen. Sein Vater antwortet. Spielen Sie die Dialoge.

Muster :  Polizist: Lada anhalten — Bremslicht nicht funktionieren

Sohn : Warum hat der Polizist den Lada angehalten?

Vater : Weil sein Bremslicht nicht funktioniert.
1. | Ford — nicht losfahren Beifahrer nicht anschnallen
2. | Volvo-Fahrer — bestrafen zu schnell fahren
3. | Unfall — passieren Vorfahrt nicht gewahren
4. | Fahrer — Rad wechseln Reifen kaputt sein
5. | Vorderauto — stark bremsen Warnsignal nicht beachten
6. | du — das Blinklicht einschalten zum Uberholen ansetzen
7. | du — auf die Tube driicken schneller fahren wollen
8. | wir — zurtckfahren Abfahrt verpassen

IV. a) Ubersetzen Sie folgende Satze mit verschiedenen kausalen Varianten ins Deutsche.
1. Yepes mym s HE MOXY 3pPO3YMITH, [0 BiH KaXe.

Tyt He MokHa oOrausTH, 60 J0opora Ay’e By3bKa.

Yomy Tu inem Tak moBubHO? — bo TyT momnepemKyBalbHUM CUTHAIL.

st nopora ayxe HeOe3neuHa, ToMmy Tpeda OyTH 0COOIMBO YBaXKHUM.

Ockinbku oMy 11e Hemae 18 pokiB, BiH HE MOKE BOJUTH MAIIUHY.

o 0p

b) Lesen Sie lustige Geschichten.

Ohne ihn wird’s teuer
Ihn muf3t du vorzeigen.
Ohne ihn darfst du nicht
einsteigen.

Kannst du ihn nicht kaufen,
so rate ich dir zu laufen.
(Fahrschein)

4 O

,,Warum weinst du, Kleiner?* — ,, Meine
Mutti hat gesagt: Ich soll erst alle
Autos vorbeilassen, bevor ich lber die
Strale gehen kann.“ — ,Deshalb muf
man doch nicht weinen. Das ist ein
guter Rat.“ — Ja, aber ich warte und
warte und es kommt kein Auto.*

N /




,Junger Mann, kénnen Sie
mich nicht Gber die Strale
bringen?* — ,,Aber Omi, die
Ampel zeigt doch Rot.” —
,Na eben, bei Griin kann
ich auch alleine gehen.*

V. Testen Sie sich selbst!
1. Jedes Auto hat ein ... -rad.

-

Eine Dame traut sich zum ersten Mal in ein
Auto. Kopfschittelnd sieht sie zu, wie der
Fahrer im dichten StraRenverkehr immer
wieder die Génge eingelegt. Endlich sagt sie
zum Chauffeur: ,,Wissen Sie, passen Sie
lieber auf den StraBenverkehr auf. Das

Benzin kann ich allein umriihren.*

R

2. Fir das Autofahren braucht man ...

a) Lenk- c) Fahr-

a) einen Fahrschein

¢ ) einen Flhrerschein

b) Steuer- d) Fihrer-

b) einen Fahrerschein

d) einen Fahrererlaubnis

3. Der Fahrer hat ... fest in der Hand.

4. Die Kinder saRen auf den ...

a) das Rad c) die Steuer

a) Hintersitzen

¢ ) Ricksitzen

b) den Kreisel d) das Steuer

b) Hinterplatzen

d) Rickplatzen

5. An stark befahrenen Kreuzungen
steht ...

6. Zum Anschnallen dient ein ...

a) eine Ampulle | c) eine Ampere

a) Sicherheitsgurtel

¢ ) Sicherheitsriemen

b) eine Ampel d) eine Ambulanz

b) Sicherheitsstrick

d) Sicherheitsgurt

VI. Beantworten Sie die Fragen mit passenden Prapositionen.

das Land

I die Efern

Wo wohnen Sie?

die Stadt

\

\

das Studentenwohnheim

das Auto

der Bus

das Fahrrad «—

/

das Motorrad

die Schewtschenkostrasse

die U-Bahn

Wie kommen Sie
zur Hochschule?

die Stralenbahn




VII. Suchen Sie in diesem Kreuzwortratsel moglichst viele Worter zum Thema ’’die Ukraine’’.
Schreiben Sie diese Worter heraus und fuigen Sie den Substantiven den Artikel hinzu.

E |O [N |[W |E | H N |A |C|H |TJ|E [N |S
O |S | T E R N A | T | O [N |K |L I T
o |T |[A |U S c |[H|E [N |[R |T |O A [T |A
R |[E | U R |O P A |R |L [A|M |E [N |T A
S |O |U |V |E R |A [N | T |A |T |[D |A|T
U I[N |A |B |H |A [N |G | G | K |E I T |S
K |Y I V | R S |b|O|N |A|U |R |A|I |W
R |U |B E |Y | E |L W |I |W D |S |G |A
A M |U (W |D R |D|O |R|F |O|T [K|P
I K U |A |N E IN|R |O |G |G |E |[N |E P
N |O | T E J N |A |S E IN |E |R |G I E
E |S|T |A |A |T |U|O|H |Y |[M |N|E |[T |N
U |R |E I N |W |O|H |N |E|R |O|L [S |O
N |O |R |D E N P I[N |O |K I N D [O [ K

VIII. Rektion der Verben, Adjektive und Substantive mit Prapositionen.

arbeiten an (D)

Er arbeitet an einer neuen Satzung.

Angst haben vor (D)

Sie hat Angst vor diesem Kaufmann.

in Anschluss an (A)

Im Anschluss an die VVorlesung wird diskutiert.

beginnen mit (D)

Morgen beginne ich mit meiner neuen Arbeit.

(sich) beraten Gber (A)

Wir missen (uns) tber dieses Problem beraten.

berichten tber (A), von (D)

Sie berichtete Uber ihre Dienstreise.

sich beschéaftigten mit (D)

Er beschéftigt sich mit diesen schwierigen Aufgaben.

bestehen aus (D)

Das Buch besteht aus 5 Kapiteln.

bitten um (A)

Ich bitte sie um diesen Rabatt.

begeistert sein von (D)

Er ist begeistert von seiner Preisvorschau.

dankenfiir (A)

Ich danke lhnen fiur die Einladung.

denken an (A)

Ich denke an meine Schuld.

diskutieren Gber (A)

Sie diskutieren Uiber die neue Rente.




erzéhlen tber (A), von (D)

Er erzéhlt Giber seinen Profit.

fragen nach (D)

Sie fragt nach der Offerte.

sich freuen auf (A)

Die Studenten freuen sich auf die Sommerferien.

sich freuen Uber (A)
(Verg. Gegenwart)

Er freut sich Gber seine Erfolge im Studium.

fertig sein mit (D)

Wir sind schon mit der Arbeit fertig.

freundlich sein zu (D)

Sie ist zu uns immer freundlich.

froh sein ber (A)

Wir sind froh Uber die Arbeit an diesem Thema.

gehdren zu (D)

Der Lehrstuhl gehdrt zur Fakultat.

gratulieren (D), zu (D)

Wir gratulieren dir zum Geburtstag.

grenzen an (A)

Die BRD grenzt an viele Staaten.

helfen bei (D)

Sie hilft mir bei der Arbeit.

sich kimmern um (A)

Die Mutter kiimmert sich um ihr Kind.

lachen Uber (A)

Warum lachen Sie Uber dieses Kind?

sorgen fur (A)

Die Eltern mussen fur ihre Kinder sorgen

sprechen uber (A), von (D)

Der Unternehmer spricht tiber neue Pacht.

sich interessieren fiir (A)

Er interessiert sich fur die Sprachwissenschaft.

stéren (A) bei (D)

Sie stort mich bei der Arbeit.

suchen nach (D)

Wir haben lange nach dem Nachfolger gesucht.

teilnehmen an (D)

Wer nimmt an dieser Versammlung teil?

Ubersetzen in (A)

Ubersetzen Sie den Text ins Deutsche!

sich verabschieden von (D)

Warum hat sie sich von uns nicht verabschiedet?

sich vorbereiten auf (A), zu (D)

Die Studenten bereiten sich auf die Prufung vor.

warten auf (A)

Warten Sie bitte auf uns!

sich wenden an (A)

Der Kunde wendet sich an den Verkaufer.

zufrieden sein mit (D)

Sind Sie mit meiner Arbeit zufrieden?




Variante 3
DAS LEBEN DER JUGEND

I. Ubersetzen Sie den Text iiber das Leben der deutschen Jugend!

Ein Drittel der Bevolkerung in der BRD sind junge Menschen im Alter bis zu 25 Jahren. Die
Jugend ist die Zukunft eines jeden Landes und wird deshalb besonders gefordert. In der Schule
und spater an Universitéten, Instituten und anderen Lehranstalten werden die Jugendlichen nach
den neuesten Methoden und mit modernster Technik ausgebildet. Es ist aber fur einen deutschen
Jugendlichen nicht leicht nach dem Studium oder der Lehre einen Arbeitsplatz zu bekommen.

Die Arbeitslosenzahl steigt jedes Jahr und ist ein grof3es Problem. Aber dabei ist es fur einen
jungen Menschen in Deutschland leicht seine Freizeit interessant und sinnvoll zu verbringen.
Uberall stehen der Jugend Sportstatten, Jugendherbergen, Fitnesszentren, Schwimmhallen und
vieles andere zur Verfigung. In Bibliotheken, die alle Computer haben, konnen sich die
Jugendlichen Bucher aus aller Welt ausleihen. In Deutschland ist es ublich, dass sich die jungen
Leute das Geld fir die Ferien oder den Urlaub selbst verdienen.

Sie arbeiten bei Mac Donalds oder auf der Post, helfen auf dem Bau oder bei der Obsternte. So
kdnnen sie in den Ferien herrliche Reisen machen und die ganze Welt kennenlernen. Ihre
Englisch— und Franzdsisch—Kenntnisse festigen und erweitern sie in England und Frankreich, ihr
Italienisch in Italien und Spanisch in Spanien. Das Zusammenleben von Eltern und Kindern ist
nicht immer konfliktlos. Deshalb suchen sich viele deutsche Jugendliche schon friih ein eigenes
Zimmer oder mieten mit Freunden eine Wohnung.

Die Hauptinteressen der Jugendlichen sind Musik und Sport, fir diese Hobbys verwenden sie all
ihre Freizeit. Alle Jugendlichen besitzen ein Fahrrad, viele ein Motorrad, spéter dann ein Auto.
Die deutsche Jugend nimmt auch aktiv am gesellschaftlichen Leben teil und verteidigt ihre
Rechte, ist Mitglied von Jugendorganisationen.

Was haben Sie aus dem Text erfahren?
War der Text interessant? Warum?
Was passt zusammen? Ordnen Sie zu!

1.Ein Drittel der Bevolkerung in der BRD a) ... Musik und Sport.
sind ...

2. In Deutschland ist es {iblich, ... b) ... junge Menschen im Alter bis zu 25
Jahren

3. Die Hauptinteressen der Jugendlichen sind | ¢) ... bei Mac Donalds oder auf der Post,
helfen auf dem Bau oder bei der Obsternte.

4. Sie arbeiten ... d) ... herrliche Reisen machen und die ganze
Welt kennenlernen.
5. So kdnnen sie in den Ferien ... e) ... dass sich die jungen Leute das Geld

selbst verdienen.




I1. Lesen Sie kurze Projekte zum Thema "Mode und Zeit" und geben Sie nitzliche Tipps in den
Fragen der Mode.

Es ist bekannt, dass die Mode der Stil der Kleidung der bestimmten Zeit ist. Die Frau
Mode vergeht so schnell wie die Zeit. In jedem Jahr sehen die Modetendenzen ganz anders aus.
Jedes Jahr schlagt die Mode etwas Neues vor.

1. Ich mdchte kurz die Mode der antiken Welt beschreiben. Im Altertum verénderte sich die
Kleidermode sehr langsam. Aber Geschmack und Eleganz waren sehr wichtig. Die Frauen
achteten auf ihre Schonheit, sie trugen leichte Kleidung aus Lein. Das war einfach, praktisch und
bequem. Im friihen Griechenland trug die Frau den Chiton aus leichter Wolle. Die Ménner trugen
den Chiton auch. An den Fissen hatten sie Ledersandalen und einen breitkrempigen Hut. Spéater
im 16. Jh. Herrschte in Europa die spanische Mode. Die Frauen trugen schone Reifrocke. Das
Oberteil des Kleides war eng und mit Edelsteinen geschmiickt. Das Kleid hatte einen grof3en
Halsausschnitt. In Deutschland waren die Frauen konservativer. Sie trugen lange plissierte
Récke, am Kopf — Hauben.

2. Im 18. Jahrhundert herrschte in Europa die franzdsische Mode. Die Frauen trugen die weiten,
kuppelférmigen Rocke. Hauptmaterial war die Seide. Das Schonheitsideal war die zarte und
schlanke Frau mit einer Wespentaille. In vielen L&ndern trugen die Frauen meist einfache
Kleider. Das waren die kurze Jacke, der enger Oberteil und der weite Rock. Die Manner trugen
Hosen, eine Weste und den Mantel. Der Dreispitz war sehr modisch.

Das 20. Jahrhundert brachte eine neue Mode. Die Rdcke waren nicht mehr ganz so weit.
Die Kleidung wurde praktisch und bequem. Man lachelte Gber das Korsett. Frauen trugen kurze
Kleider, Ménner trugen lange Hosen. Zurzeit wird der sportliche Stil der Kleidung bevorzugt. Es
ist ohne Zweifel praktisch. Noch nie war die Kleidung so bunt wie heute.

3. Wir leben im 21. Jahrhundert und wollen die Kleidung nach letzter Mode tragen. Jeder von
uns mochte modisch aussehen. Die moderne Kleidung ist so bunt. Einige Arten der
Jugendkleidung schockieren unsere Eltern. Aber topmodische Kleidung gefallt den
Jugendlichen. Das Sprichwort sagt: "Uber den Geschmack lasst sich nicht streiten”. Und ich bin
einverstanden. Mir gefallen Sachen aus Jeans und Leder. Sie halten gut und sehen modisch aus.
Fer mein Projekt habe ich viele interessante Bilder mit der Kleidung aus Jeans und Leder
gesucht. Solche Leder- und Jeanswaren gefallen vielen Menschen.

4. Ich stelle klassische Kleidung vor. Es gibt verschiedene Kleidungsarten. Aber klassische
Kleidung kommt nie aus der Mode. Der klassische Stil bevorzugen viele Fachleute: Lehrer,
Arzte, Juristen, Dolmetscher u.a. Diese Kleidung ist elegant, aktuell, modisch und immer
gefragt. In meinem Projekt kdnnen Sie schone Anzilige und Kostiime sehen. Die Frauen und
Madchen tragen sehr gern elegante klassische Kostiime. Z.B. diese junge Frau trégt ein
dunkelblaues Kostem. Eine lange Kostiimjacke und ein kurzer Rock passen der Dame. Die
gemusterte Bluse und das Tuch sind praktisch und modisch. Ich finde diese Kleidung toll und



bequem.

5. Die Mode ist ein Merkmal der Zeit, des Lebensstils. Jeder Mansch tragt solche Kleidung, die
er praktisch findet. Sportkleidung bleibt immer aktuell und bequem. In den 50-en Jahren trugen
die Schisportlerinnen enge Sporthosen. Sie wurden damals modern. Bis heute bleiben
Sporthosen, Sportjacken, Sportschuhen sehr bequem. Nicht nur Sportler, sondern auch andere
Menschen mugen verschiedene Sportwaren. Z.B., dieses Madchen hat eine blaue Turnhose, ein
rosa Sporthemd. lhre Sportschuhe sind modisch und bequem. Solche Sportkleidung finde ich
super.

6. Ich erforschte die Faschingskostiime. In Deutschland mugen die Kinder und Erwachsene die
Faschingszeit. Faschingskostiime sind sehr bunt, phantasievoll und lustig. Viele Leute verkleiden
sich als Marchenfiguren. Sie singen und tanzen kostimiert.

Zum Neujahr bereiten ukrainische Kinder einen Maskenball vor. Zu diesem Fest basteln
sie oder kaufen schone Kostime und Masken. Masken von Marchenfiguren sind komisch und
machen viele Freude den Kindern.

7. Die Kleidung muss bequem sein. Sie muss jeder Jahreszeit entsprechen. Die Sommerkleidung
geféallt mir besser als die Winterkleidung. Beim warmen Wetter kann man leichte Kleidung
tragen: kurze Hosen, Blusen, T-Shirts, Sandaletten, Hite und andere Kleidungsstiicke. Der
Sommer ist die Zeit der Ferien und des Urlaubs. Darum muss man bequeme bunte Kleidung
kaufen. Ich méchte einige Sommerkleider beschreiben. Z. B.: Dieses Médchen trégt eine schone
weille Bluse und einen kurzen schwarzen Rock.

8. Die Kleidung muss der Jahreszeit entsprechen. Im Winter wird es kaltes Wetter und wir
mussen warme Winterkleidung tragen. Der Mantel ist das Hauptkleidungsstiick fir den Winter.
Im 9. Jahrhundert erschienen kurze Mantel aus Pelz. Im 16. Jahrhundert kam aus der Turkei nach
Europa eine Variante des Mantels mit Kniipfen. Und jetzt tragt man Mantel mit Vergniigen. Die
Jacken wurde grolRe Mode auch. Jetzt tragen die Menschen schone Mantel und Jacken gern.

Sehr geehrte Modemeister Monika aus Berlin gibt ihnen nitzliche Tipps in den Fragen der
Mode:

Hallo! Ich heile Monika Weber. Ich kam aus Berlin. Ich arbeite in einem Modehaus in Berlin.
Ich habe gesehen, dass alle Menschen modisch sein wollen. Fast alle jungen Leute in
Deutschland und in der Ukraine sind modebewusst. Sie tragen alles, was sie wollen: moderne
Jeans, bunte Jacken, kurze Rocke und Kleider, verschiedene Schmucksachen. Die Jugend
akzeptiert immer neue Vorschlage der Mode. Ich mdchte euch meine Tipps geben:

1. Kleiden Siesich mit Geschmack.
2. Tragen Sie topmodische, aber praktische Klamotten.
3. Die Kleidung muss bequem sein.
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Finden Sie einen eigenen Stil.
Pflegen Sielhre Kleidung, damit sie gut aussieht.

o

[11. Jugendprobleme. Antworten Sie bitte:
Wie und warum entstehen viele Jugendprobleme?
Was missfallt den Erwachsenen bei den jungen Leuten?
Warum gestalten manche Jugendliche ihre Freizeit nicht sinnvoll?
Welche Rolle spielen Filme, Fernsehen, Radio und Werbung bei der Erziehung der Jugend?
Wie kann man den jungen Leuten mit vielen Lastern helfen?

ok owpneE

Die Jugendlichen kdnnen ihre Freizeit nicht immer sinnvoll gestalten. Viele Risiken und

Gefahren erkennen sie nicht. Sie wollen schon erwachsen sein und alles selbst entscheiden.
Deshalb gibt es oft Streit mit den Eltern: die Kleidung der Jugend und ihre direkte und oft
zynische Art zu reden missféallt den Erwachsenen. Wegen Gleichgultigkeit beim Lernen gibt es
auch Probleme mit den Lehrern. Die Jugend protestiert gegen die Erwachsenenwelt.
Die jungen Leute kommen oft zusammen uns sehen sich brutale Videofilme an. Hier kommen sie
mit Alkohol und Zigaretten in Kontakt. Zu Hause verbietet man ihnen das. Deshalb ist es
besonders reizvoll. Man spricht auch im Fernsehen, in der Reklame und im Radio davon. Das ist
etwas ganz Tolles, also will man es auch einmal probieren. Aber wer will das probieren?
Gewohnlich tut das seelisch labile Jugendliche. Sie haben Probleme mit den Eltern, Lehrern oder
auch an der Arbeitsstelle, sind iiber ihre Freunde enttduscht... Depressionen und falsche
Reklamen regen solche Jugendlichen dazu an. Der Umgebung ist das egal: gewodhnlich geht es
niemandem etwas an, man ignoriert diese Falle und will damit nichts zu tun haben.

Aber man darf nicht einfach daran vorbeigehen! Man muss sich dem Problem stellen und es
besprechen. Diese Laster sind geféhrlich. Das kann jede Familie angehen.

Diskutieren Sie! Sind Sie einverstanden?

* Die Erwachsenen haben immer Recht. Sie sagen: ,,In der Jugend waren wir ganz anders!*. Die
Jugendlichen sind noch ,,zu jung® und verstehen nichts.

« Ein Jugendlicher trinkt zu viel Alkohol. Die Lehrer, Eltern und Freunde sind daran schuld.
« Die Enttauschungen und der Arger sind bald vorbei, und das Interesse an Alkohol geht auch
vorbei.

« Rauchen ist gar nicht gefahrlich. Tausende Leute rauchen und werden sehr alt.

» Diese Probleme gehen Ihre Familie nicht an. Mankannruhigbleiben.

4. TEMM J1JIs1 HAITUCAHHS PE®EPATIB / TPE3EHTAIIIA

1. Ilepeknaj cTaTTi 3 HIMEIIBKOTO XYypHaITY (ra3eTH) Ha YKpaiHCbKYMOBY (APYKOBAHACTOPIHKA).
2. Ilepexnactu (parMeHT ONOBIAAHHSA/POMaHY/IOEMHU 3 HIMEIBKOI Ha YKpaiHCBbKYy MOBY Y

MUCHMOBIHN (opMi (IpeACTaBUTH IPYKOBAHUN YKPATHCHKUIA Ta HIMEIIbKUI BapiaHTH).



3. Ilepeknactu (hparMeHT BITOMOTO TBOPY 3 YKpaiHChKO1 Ha HIMEI[bKY MOBY Y IUCbMOBIH (opmi
(mpencTaBUTH JPYKOBAaHUHM YKpaiHCHKIN Ta HIMEIIBKUI BapiaHTH).
4. Tlepexyaa TEKCTIB, MPEACTABICHHS HOBOI JEKCHKHM 10 HHUX. TE€KCTH, MPHUCBsUEHI pOOOTi
koprycy mupy Ta crmiBnpaini ®PH ta Ykpaiau (TeKcTH HIMENBKI Ta YKPATHCHKI MiTOUPAIOTHCS
CTYACHTAMH).
5. [Tepexma 0THOTO HAYKOBOTO TEKCTY (IPYKOBaHA CTOPIHKA) 3 YKPATHCHKOT HAa HIMEIBKY.
6. Ckiactu BiacHe pe3ioMe.
7. IlinroryBatm mpeseHtauito “KuTTss 1 TBOpuYa JLUIBHICTD MOTO  YIIOOJEHOTO
HIMEIbKOI0/aBCTPIMCHKOT0 MUChbMEHHHKA/TIoeTa”.
8. JlekcuuHi TpyaHOIIII MTepekIaay (Ha IpUKIa/i 3 YPUBKY OIOBIIaHHS/POMaHY/TIOEMH).
9. TexHikH BHKOPUCTAaHHS XyIO0XHIX (UIbMIB y BUBUEHHI MOBH (PO3TIIIHBTE, K Pi3HI aCHEKTH
KIHO (/1aJIorH, aKIEeHT, KyJbTypHI BIIMIHHOCTi) MOXYTh OyTHM BUKOPHUCTaH1 Ui MOKPAILEHHS
MOBHHUX HaBHUYOK CTY/ICHTIB.
10. Pob6ora 3 Bineomarepianom: ,,DieEU®. Tlepermsaa ¢pinbMy, 3aIHC TEKCTIB HIMEIIBKOIO MOBOO
3 MEPEKIIaIoM Ha YKPaiHChKY y TUCBMOBIH dopmi (IpyK.).
11. CyugacHwuii orJsi] Ha BUBYCHHS HIMEIIKOT MOBH B YMOBaX BOEHHOTO CTaHy.
12. BrpoBamkeHHs iHOOpMaIIHHUX TEXHOJIOTIH HaBYaHHS 1HO3EMHOT MOBH ITiJT Yac MiArOTOBKH
(haxiBIIiB.
13. IligrotyBatu mpe3eHTanito «Mos yimro0JieHa KHUTA; THUChMEHHHK, TBOPAaMHU SIKOTO S
3aXOILTIOIOCH.
14. TlinroTyBaTH PE3EHTAIIII0 HA OJHY 3 TEM:
- Typische deutsche Gerichte: Was kann ein Student leicht kochen?
- Studentenleben in Deutschland: Unterschiede zur Ukraine
- Wie man in Deutschland guinstig reist: Tipps fur Studenten
- Die beliebtesten Freizeitaktivitaten deutscher Studenten
- Arbeiten und Studieren in Deutschland: Wie schafft man das?
- Musiktrends in Deutschland: Was hdren deutsche Jugendliche?
- Die besten Apps zum Deutschlernen fur Studenten
- Festivals in Deutschland, die man als Student besuchen sollte
- Deutsch fiir den Beruf: Wie bereitet man sich am besten vor?
- Deutsche Filme und Serien fir Studenten: Was ist sehenswert?

- Kleine deutsche Worter mit groRer Bedeutung im Alltag



- Mode bei deutschen Jugendlichen: Trends, die Studenten inspirieren
- Was ein deutscher Student zum Friihstiick isst

- Ungewdhnliche deutsche Traditionen, die man kennen sollte

- Praktika in Deutschland: Wie bewirbt man sich richtig?

5. AKAJEMIYHA JOBPOYECHICTb

[Tin yac BWBYEHHS HABYAJIBbHOI MUCHUIUIIHU «[HO3eMHa MOBa (HIMEIbKa)» 3100yBau
BUIIOT OCBITH NepuIoro (0akagaBpCchbKOro) piBHS MOBUHEH 3HATH, 1O 1l BUKJIAJJAaHHS IPYHTYETHCS
Ha 3acaJiax akaJAeMIyHol JOOpOYECHOCTI—CYKYHMHOCTI €THYHHUX MPUHIUIIB Ta BU3HAUEHUX
3aKOHOM TIPABHJI, SIKHMH MAlOTh KEPyBAaTHUCS YYACHUKH OCBITHBOTO IMPOIECY i Yac HaBUAHHS,
BHUKJIaJJaHHS Ta MPOBA/HKEHHS HAyKOBOI (TBOPUOI) AIIBLHOCTI 3 METOIO 3a0€3MeUeHHs I0BIpU 10
pe3yNbTaTiB HaBYaHHs Ta/ab0 HayKOBUX (TBOPYMX) TOCSATHEHb.

JloTpuMaHHS akajeMiuyHOi TOOpOYecHOCTI 3700yBayaMu BHUIIOI OCBITH Iepeadavac:
CaMOCTiliHe BUKOHAHHS HAaBYAJILHUX 3aBJaHb, 3aBIaHb IOTOYHOTO Ta IJICYMKOBOTO KOHTPOJIIO
pe3ynbTaTiB  HaBuaHHA (Mg o0cCi0 3 O0COONMBUMH OCBITHIMH TIOTpebamMu 11  BUMOTA
3aCTOCOBYETHCS 3 YpaxXyBaHHSAM IXHIX IHIWBiIyadbHUX TOTPEO 1 MOKIMBOCTEH); TIOCHJIAHHS HA
okepena iHGopMallii 'y pa3l BUKOPUCTaHHS 17€H, poO3poOOK, TBEPKEHb, BIIOMOCTEH;
JTOTPUMAaHHS HOPM 3aKOHOJABCTBA MPO aBTOPCHKE MPABO 1 CYMDKHI MpaBa; HaJaHHS JOCTOBIPHOT
iHbopMaIlii Ipo pe3yabTaTh BIACHOI (HAYKOBOI, TBOPYOi) MISNIBHOCTI, BUKOPHUCTaHI METOJINKH
JOCITIDKEHB 1 pKepena iHpopmariii.

IMopymieHHsIMH  akaJeMidHOi JOOPOYECHOCTI BBAXKAIOTHCA: aKaJACMIYHMHA IUIariar,
camoruiariat, (abpukaris, dambcudikaiis, cnucyBaHHsa, oOMaH, XabapHHUIITBO, HE0O €KTHBHE
OL[IHFOBAHHS.

3a mopylleHHs akaJeMi4HOi J0OpOYECHOCTI 3100yBaul MOXYTh OYTH MPUTATHEHI 0
Takol akKaJeMIYyHOi BIAMOBINAJBLHOCTI: MOBTOPHE IPOXO/PKCHHS OIIHIOBAaHHS  (KOHTPOJIbHA
po6oTa, 3ajiK, €K3aMEeH TOIIO); IIOBTOPHE MPOXOHKEHHS BIAMOBIIHOTO OCBITHHOIO KOMIIOHEHTA

OCBITHBOI IPOTpaMH.



6. CHMCOK PEKOMEHJIOBAHUX JI>KEPEJI

OcHoBHa JiTepaTypa
. Korsuupka B.A. Deutsche Grammatik Schritt fiir Schritt. Lehr- und Ubungsbuch.
Kompaktausgabe: minpyun. ans crya. cmen. 035 «@imomoris» / B. A. KorBumbka, O.A.
JIaze6na. — Kuis : KIII im. Iropst Cikopebkoro, 2021. — 140 c.

. boituenceka I. b. Himenpka moBa : moci6. ansa crya. 3BO (HiMerpka sk apyra iHo3eMHa) /

MOH Vkpainu, YmaHcekuii nepx. nen. yH-T imeHl [laBma Twuwmnm ; ykman.: . b.
boitueBcpka, JI. JI. Bepemtok. — Ymawp : Biasi, 2020. - 104 c.
https://dspace.udpu.edu.ua/bitstream/123456789/13686/1/posibnyk_dlia_drugoi_inoz
emnoi.pdf

. bopucenko, }O. A. Cy4yacHa HiMenbka MoBa [ Tekcrt]: (iHTerp. Kypc piBHs B 1 1st cTyneHTiB

CT. KypCiB, Ikl BUBYAIOTh HIM. SIK IpyT'y 1HO3eM. MOBY): HaBu. 1oci6. / FO. A. bopucenxo, K.
I. Honrom; KuiB. MmbkHap. yH-T, [H-T JIHTBICTHKH Ta TICUXOJIOTIi, Kad. TepMaH. MOB Ta Tep. -

Kuis : KuMYV, 2019. - 143 c. - Tekct HiM., 9acTKOBO YKp. - biomiorp.: c. 143.

. Hyria C.II. Deutsch. [Ipocto npo Haiickmannime. Hosuit camoBuutens [Teker] / Cranicnan

Hyrin. - Cymu : YHiBepcuTeTchka kaura, 2019. - 247 c¢.Kupumok M.A. Himeribka MoBa Jij1st
OC «bakayaBpy : HaBYaIbHUI TOCIOHUK / ykian. : M. A. Kupumiok, I'. /I. ABuinHikoBa, O.
0. Kazak, H. B. CraBuyk. - VYmasp : Bizami, 2018. - 126 c.
https://dspace.udpu.edu.ua/bitstream/6789/9216/1/Deutsch.pdf

JdomomixkHa JriTepaTypa

. Hapuaneunii noci6uux SchrittfirSchrittindie Ubungsgrammatik = Kpok 3a kpokom y
IPAaKTUYHY IPaMaTHKy JUIsl caMOCTiiHOT pob6oTu ctyneHTiB / yknana. OxcaHa Kupuibuyk ;
[Tonrtag. Hail. nexn. yu-T imeHi B. I'. Koponenka. — ITonrtasa, 2020. — 110 c.

. Himereka moBa. Ilepmi 3ycrpiui (Deutsch: ErsteBegegnungen): HaBuanbuuii mociOHHMK /
Kopouss €. O., bopkoscbka O. B., JliniciBinpskuit M. JI., Tapa6a I. O. — Xutomup: Bun-so
KAV im. 1. @panka, 2020. — 226 c.

. Himernpka mMoBa : HaBY. 1moci0. 3 pO3MOBHOI MPAKTUKH Ui CTyA. 3 Kypey ¢-1y «Pedepent-
nepeknanau» / Hap. ykp. akazg., [kad. repman. Ta pomad. ¢imon. ; ymopsan.: H. L

3akpunununa, JI. M. IlImakoBa]. — Xapkis : Bun-so HYA, 2020. — 106 c.


https://dspace.udpu.edu.ua/bitstream/123456789/13686/1/posibnyk_dlia_drugoi_inoz%20emnoi.pdf
https://dspace.udpu.edu.ua/bitstream/123456789/13686/1/posibnyk_dlia_drugoi_inoz%20emnoi.pdf
https://dspace.udpu.edu.ua/bitstream/6789/9216/1/Deutsch.pdf

10.

11.

12.

HaBuuku aynitoBaHHs 3 HiMenbkoi MOBH Bif A 10 C 11 CTYyJEHTIB yCiX CHEUialbHOCTEN»
«Horkompetenz vonAbisCinDeutschfirStudentenausallenFachrichtungen» : naB4. nmociOHHK
3 HiMerbkoi MmoBu / H.I. Mimenina, H.B. fAnenko Xapkis: HTY «XI1l», 2020. — 120 c.
JlekuiliHuii Kypc 3 JIHTBOKpaiHO3HABCTBA KpaiH apyroi iHO3eMHOi MOBHU (HIMEIBKOT1):
HaBYAJBHUHA TOCIOHUK JUIs CTyneHTiB (akymnpreTy iHO3eMHHMX MOB / MOH Vkpainw,
Ymancekuid nepxk. mnea.. yH-T iMeHi IlaBma Twuwmnam; ykin.: M. A. Kupumox, I'. /I
AsuingikoBa. — YMans: AJIMI, 2020. —135 c.

Miwmenina H. 1. HaBuuku ayniroBanHs 3 HiMerbkoi MoBH Bif A 1o C : HaB4. nociOHuk / H. 1.
Mimenina, H. B. fnenko; Ham. texn.;XapkiB. nomitexH. iH-T. — Xapkis : HTY, 2020. — 120
c.

Kiiiko FO. €. DeutschsprachigeLandeskunde [Text]: lehrwerk / 1O. €. Kiiiko, O.B. Haiizgenmn ;
UYepnien. Hail. yH-T iM. IOpis @eapkoBuya. - Yepnisni : YHY im. }0.DenpkoBuua : Pyra,
2021. - 94, [1] s.

Kozak A.B. Himernpka MoBa: TekcTH 3  HIMEIBKOI MOBH  JJII  CTY/JCHTIB
¢dakynpreTyMibkHapoaHux BigHocuH / Amna Bonomumupiaa Kozak, 2022. — 50 c.
https://evnuir.vnu.edu.ua/bitstream/123456789/20788/3/metod_nim_mov_%202022.pdf
KomowmiensT. B. TpeHyBampHITECTU3HIMEIIBKOIMOBH: AUIUIOMATISI30BHINIHATIONITHKA. PiBHI
Al - CI1 [Tekct]: HaBu. moci6. / [Komomienr T. B., Haitimroxk O. B.];/Jlumiomar. akan.
Vkpaiau iM. ['ernazgis Y aosenka npu M3C. - Kui ; Kam'sueup-Iloninsckuii : [IpykapHs
Pyra, 2022. - 149 c.

Haiinemn O.B. Ubungsbuch der deutschen Grammatik: Tests und Ubersetzungen (furdas 2.
Studienjahr) [Tekcrt]: HaBu.-meToa. moci6. / O. B. Haiigem, JI. M. Tomurok;YepHiBer. Hai.
yH-TiM. FOpis @enpkoBuya. - YepniBmi: Yepnisen. Han. yH-T iM.}Opis denpkoBuua : Pyra,
2022. - 135 c.

Hirenko O. Po3narkoBi marepianu 3 Himenbkoi MoBU. [Ipaktukym [Tekct] / OnpraHitenko;
I'enepanbHa mpokypatypa Ykpainu, Han. akan. nmpokypatypu Ykpainu. -KuiB: Haw. akan.
IpoKyparypu Ykpainy, 2019. - 75 c.

HosgikoBa T. JI., IcaeBa I. ®@. IIpakTuyHuii Kypc HIMEbKOI MOBM : HaBYAJIbHUMIOCIOHUK.

Xwmenpaunbkuii : Bugapaunrso HAJIIICY, 2021. 200 c.


https://evnuir.vnu.edu.ua/bitstream/123456789/20788/3/metod_nim_mov_%202022.pdf
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http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/friedrichschlegel/news/Philologie_als_

Wissenschaft_des_Gegenwartigen_und_des_Vergangenen.html

http://www.bioengineering germany bachelor

Kopmyc TekcrtiB HiMenpkor MoBoto https://www.dwds.de /

Trnymaunuii cnoBHHUK HiMenbKoi MoBH https://www.duden.de/

Deutsches Wodrterbuch von Jacob und Wilhelm Grimm. -
http://Grimm.ADWGoettingen.gwdg.de/.

OWID. URL : https://www1.ids-mannheim.de/lexik/owid.html

PONS. Online-Worterbuch. URL : https://de.pons.com/

WORTSCHATZ. Universitat Leipzig. URL : https://wortschatz.unileipzig.de/de


http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/friedrichschlegel/news/Philologie_als_%20%20%20Wissenschaft_des_Gegenwärtigen_und_des_Vergangenen.html
http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/friedrichschlegel/news/Philologie_als_%20%20%20Wissenschaft_des_Gegenwärtigen_und_des_Vergangenen.html
https://www.google.com.ua/search?q=bioengineering%20germany%20bachelor&ved=2ahUKEwiPqN_SkpnxAhUGy4UKHWWrBuQQmoICKAd6BAgHEBg
http://grimm.adwgoettingen.gwdg.de/
https://de.pons.com/

Kanwok O.JI. Inozemna moBa (HiMenbka): MeToauuHi pexoMeHJalii 10 BHBYEHHH
HABYAJbHOI qucumniuiinm «lHo3emMHa MoBa (HiMenbka)» /s 3100yBayiB BHILOI OCBITH 3a
nepmuM (O0akajaBpcbkuM) piBHem / VYkuaagaui: O.J1.Kanwk, H.B.Kim, B.B.Kyxra.

Yxropoa: IBH3 «Y:xxkHY», 2025. 47¢.
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